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Deulſchlands größter Fivanzſbandel. 
Rillionengeſchenke der Kegierung an die Reichsiuduſtriellen. Mittelftand und Arbeiter gugen leer aus. 

Der Stein iſt ins Rollen gekommen. Die Rechtsparteien 
hatten eine Weile laut Korruption geſchrien, als die Ge⸗ 
ſchichte mit den Barmatkrediten bekannt wurde und tüchtig 
auf öie Republik geſchmäht, die ſolche Skandale geduldet 
babe. In Wirklichkeit ſind es die deutſchnationat einge⸗ 
ſtellten höheren Beamten, die ſich die Korruption haben zu⸗ 
ichulden kommen laffen und in Wirklichkeit iſt der Barmat⸗ 
ſkandal nur ein Bruchteil der ganzen Korruption. Aber 
ſonderbar. Ueber den gangen anderen Sumpf ſchweigt ſich 
die Rechtspreſſe aus. 

Die Sozialdemokratie hat im Reichstag einen neuen 
Finanaſkandal aufgedeckt. Es handelt ſich um die Millionen 
non Entſchädigungen, die das Reich den Ruhrinduſtriellen 
gezahlt hat und bei denen es von den Stinnes, Krupp und 
Konſorten aufs gröbſte übervorteilt worden iſt. In den 
Sitzungen des Haushaltsausſchuſſes des Reichstags am 
Mittwoch und Donnerstag ſind Regierung und Rechtspar⸗ 
teten zum Reden gezwungen worden. Es wurde zunächft 
eine teilweiſe Aufklärung des Skandals erreicht. Dabei 
handelt es ſich um zwei Dinge: 1. um das Abkommen, das 
niit der Schwerinduſtrie zum Erſatz von Ruhrſchäden und 
Micumleiſtungen getroffen worden iſt, und 2. um das Son⸗ 
Serverfahren für den Erſatz von Ruhrſchäden, auf den die 
Maſſen der kleineren und mittleren Geſchädigten Anſpruch 
baben. Die weitaus größere Bedeutung hat das Abkommen 
mit dem Ruhrkapital. Die Verhandlungen baben aber 
Klarheit über die Höhe der bisher verſchleuderten Summen 

Die Befürchtungen, die man in dieſer Hinſicht 
hegen mußie, ſind weit übertroffen worden. Nicht 600, 
fondern 715 Milltonen ſollen an Entſchädigungen ge⸗ 
zahlt werben: davon find 655 Millionen bereits ausbezahlt. 
50 Millionen ſind noch nicht zur Auszahlung gelangt, und 
zwar warten gerade die kleineren und mittleren Geſchädig⸗ 
ten auf die Entichädigung. Es ſteht alfo feſt, daß das 
Großtapital reſtlos befricdigt worden iſt, während die 
minderleiſtungsfähigen Kreiſe bisher das Zuſehen gehabt 
baben. 

Nicht aufceklärt wurde bisher die Frage, in welcher Art 
die Berechnung der Schäden erfolgt iſt. Trotz des 
Drängens der ſoataldemokratiſchen Vertreter hat die Regie⸗ 
rung bisber keine Angaben darüber zu machen vermocht. Es 
iſt ferner noch nicht aufgeklart, wie die Schäden ermittelt. 
welche Preiſe geaahlt, ob auch die entgangenen Gewinne 
mit berechnet worben find. Nicht aufgeklärt iſt weiter. ob 
die Anrechnuna frũüher geleiſteter Entſchädigungen für Lohn⸗ 
ficherungen, ſür die Ausgabe von Notgeld uſw. erfolgt iſt. 
Schließlich fehlt noch der Nachweis darüber, wie die Ver⸗ 
teilung der zmei Drittel Milliarden durch die Ruhrkohle⸗ 

. vorgenommen worden iſt. Das läßt mit Sicherheit 
darauf ſchließen, das eine Prüfung der Schäden in den 
Einzelfällen überhaupt nicht erfolgt ſein kann. 

Die Sozialdemokratiſche Partei hat durch Hermann 

Einpernang eines Anterhrchmaseuspcbufes —— ſuchungsanst ſes vo te. 
Sie Bat durch ihren Reöner ferner keinen Zweifel darüber 
gelaffen, daß ſie das ſchärſſte Mißtrauen gegen die Regie⸗ 
rung hat., ganz gleich, ob es ſich dabei um den Reichskanzler 
Luther oder den Finanzminiſter Luther, um den Reichs⸗ 
kanzler Streſemann oder den Außenminiſter Streſemann 
handelt. Die Kommuniſten hatten einen gar nicht eruſt 
gemeinten Mistrauensantraa eingebracht, von dem Herr 
Stoecker ſelbn zugeben mußte, daß nach der Geſchäftsord⸗ 
nung keine Möglichkeit beſteht, darüber abzuſtimmen. Daß 

die Sozialdemokratiſche Partei nicht nach kommuniſtiſcher 
Art Komödien aufzuführen gedenkt, jondern den Kampf um 
volle Aufdeckung der Aubrkorruption führt. der znaleich ein 
Sampf gegen diefe Renierung iſt. das werden nuunrehr die 
Berhandlungen im Plenum des Reichstags erweiſen. 

Der Rechtsblsck dechkt die Ruhrkorruptien. 
In der Ausiprache im Hanptausſchuß des Reichstages 

führte Gen. H. Müller aus: 
Es iſt uns auseinandergefetzt worden, aus welchen Mo⸗ 

tiven und unter welchen Umſtänden Herr Streſemann die 
Briefe an die Ruhrinduſtriellen geichrieben hat. Es kann 
Enter keinen Umtänden angehen, und ich warne ansdrücklich 
für alle Zukunft. daß ein Miniſter, und ſei es der Reichs⸗ 
kanzler ſelbß, ſich das Recht herausnimmt, Brieße an eine 

Ernabien Len ſagentbert 5 di⸗ — 2 Mercs- ichädigungen zugeñ werden, die zu einer Reichs⸗ 
ansgabe von 560 Millioner Mark geführt haben. 
(Zurnfe bei den Sez) Das iſt Korruption, ſchlimmſte Kur⸗ 
ruption, von ber Sie knach rechts) allerdings nichts wiſſen 
wollen, menn es ſich um Ihre Seute handelt. Diefes Ver⸗ 
fahren verdient um ſo ſchärfere Berurteilung, als hente ruoch 
nicht einmal feſtitebt. auf welcher geſetzlichen Ernndlage ge⸗ 
hbandelt worden ißt ů 

Bisher haben mer nuch gar keine Kenntnis baren, mie 
das Reich im einzelnen ieine Gaben hbat. Die 
GErußen kaßen ürr Sache weg., während Fei den kleinen 
Serken, beim Mittelfand, bei den Angenellten und Är⸗ 
beitern, von denen Eisber überhannt nicht die Rede aeweien 
iſt, der Eindruck erweckt werden ſoll, daß ſie geichädig mer⸗ 
den, menn unſer Antrag Aunabme findet. Uufer Antraa 
bezweckt doch meiter nichks als die Borlage eines Gejetzent⸗ 
wurfs binmen menigen Tagen. der uns die Müglichkeit eut. 
auch die Kleinen zu entſchäbigen. Es int geradezn mnerßbört, 
zu ſeben. mie auf der einen Scite für bie potente Nubr⸗ 
indußtrie — wie ſte potent ifl. kaun man aus den Knrſer der 
jetzt infolge ber Entichädigungen ſteigenden Aktien erſeen — 
Kieſenfummen ausgeſfchüäitet werden, während alle ander⸗r, 
die Axfprüche an des Keich haben ie bie Bextriebenen. die 

ſchüden ſchwer benachteligten Bolksgennßen, die Rertiner 
ant Art unb viele enbere nach S Kus. . Gruudfäser 

Ser Seg, den wär partchlagen, Kangber. E., Sir Serkammen 
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den ſehen, was darin ſteht und behalten uns vor, je nach 
ihrem Inhalt hier im Reichstag einen Unterſuchungsaus⸗ 
ſchuß zu beantragen (Lebh. Sehr richtigt bei den Soz.), der 
uns die Möglichkeit gibt, genau zu erſehen, wer etwas be⸗ 
kommen bat und wer nicht und wie bei der Feſtſetzung der 
Höhe der Entſchädigungen verfahren iſt. 
, Der ſoztaldemokratiſche Antrag, ſowett er die Einſtellung 
der Zablungen verlangt, wird gegen die Stimmen der So⸗ 
öialdemokraten, Demokraten und Kommuniſten abgelehnt. 

Der demokratiſche Antrag, bei der gefetzlichen Regelung 
der Anſprüche von Ruhrgeſchädigten, Liautdationsgeſchädig⸗ 
ten und Intlationsgeſchädigten wegen, der beſchränkten 
Reichsmittel die Verteilung ſo vorzunehmen, daß in erſter 
Linie die wirtſchaftlich ſchwachen Kreife (Beamte, Ange⸗ 
ltellte, Arbeiter, Mitterßtand, Kleininduſtrielle) bei der Ent⸗ 
ſchädigung berückſichtigt werden, wird. ebenfalls abgelehnt. 
Auch für ihn ſtimmen,; nur Soßialdemokraten, Demokraten 
und Kommuniſten. — Dagegen wird die Vorlage der Denk⸗ 
ſchrift durch die Reichsregierung einſtimmig beſchloſſen. 

Der Rechtsblock hat alſo bei dem Kampf gegen den 
größten Finansſkandal. den Dentſchland ſeit langer Zeit 
gehabt hat, ſeine Intereffenwirtſchaft zugunſten des Groß⸗ 
kapitals ſofort bewieſen. * 

  

Die Kammevals⸗Kegierung im Keich.     
Lul ü1 Müit gurtas Kechts ſchwenltt goch die Ronarchiet 
Saſveer Manmeuſchenrt Platz da, dümmner Bäbeill 
Alle Bögei ſind ſchon da! -Aſchertritlwach murmeln ſte? 
Meuſch, ſeht jehts aufs iaufe! Faut ßie mit den Sübell 0 K 

  

Heite Wchl des preußiſchen Miniterpräſdenten. 
Wöllrend die Rechtspreſſe weiterhin der Meinung iſt, 

daß die Wahl des preußiſchen Miniſterpräſidenten durch den 

Landtag heute nicht ſtattfinden werde, ſind „Germanta“, 
„Tageblatt“ und „Vorwärts“ der Anſicht, daß eine Hinaus⸗ 
jchlebung der Wahl nicht erſolgen werde. Der Vorwärts“ 
meldet, daß die drei bisherigen Koalttionsparteien, Zen⸗ 

trum, Demokraten und Sozialdemokraten, dahin überein⸗ 

gekommen ſeien, daß der preußiſche Miniſterpräſident heutc 
gewählt werden müſſe. Die drei Parteien würden deshalb 
gegen einen Vertagungsantrag ſtimmen. Eine Annahme 
des Bertagungsantrages könnte nur erfolgen, wenn außer 

den Deutſchnationalen und der Deutſchen Volkspartei auch 

die Kommuniſten dafür ſtimmen würden. — Ueber den Ver⸗ 
lauf der geſtrigen Kraktionsſitzung des preußiſchen Zen⸗ 

trums weiß die „Germantia“ zu berichten, daß die Fraktion 

zu einer einheillichen Auffagung über die Lage gekommen 

ſei. An dem Stanbpunkt der Fraktion habe ſich nichts geän⸗ 

dert. Sie werde ſich unter keinen Umſtänden an einer 
Rechtsregierung beteiligen oder einem der Reichsregierung 

ähnlichen Gebilde in Preußen die Wege ebnen. 

Zu der Wahl des preußiſchen Miniſterpräſidenten ſchreibt 
heute morgen die „Germania“: „An dem bekannten Stand⸗ 

punkt der Zentrumsfraktion hat ſich nichts geändert. Sic 

wird ſich unter keinen Umſtänden an einer Rechtsregierung 

beteiligen oder einem der Reichsregierung ähnlichen Ge⸗ 

bilde die Wege ebnen. Es beſteht Einmütigkeit darüber, 

daß die Fraktion der leichtfertigen Politik der Deutſchen 

Volkspartei nicht folgen kann und folgen wird. Die Wäh⸗ 

lerſchaft kann völlig beruhigt darüber ſein, daß die preu⸗ 

ſiſche Landtagsfraktion ihre Entſcheidung in vollem Be⸗ 

wmußtſein der Verantwortung und Wahrung der Grundſätze 

der Zentrumsvpolitik treffen wird. Sie kann auch die Ge⸗ 

wißheit haben, daß die Fraktion geſchloſſen auftritt.“ ů 

Brßlunds Pabt mit Sapan. 
Nach einer Meldung des „Mancheſter Guardian“ aus 

Peking wies der Sowjetvertreter Karachan in einem. Inter⸗ 
view auf ſein vollſtändiges Einvernehmen mit dem japa⸗ 
nik.— Boiſchafter Nofhiſawa hin, nachdem Japan die inter⸗ 
alltierte Entſcheidung, Beßarabien Rumänien zu geben, 
nicht ratifizieren werde. Karachan erklärte, daß dieſe Be⸗ 
ſtimmung in dem kürzlich abgeſchloßenen Vertrag nicht ent⸗ 
halten, aber einbegriffen ſei in dem Beſchluß, die Beziehnn⸗   gen wieder aufzunehmen. Er zweifle nicht, daß dieſe Künd⸗ 
lichen Vereinbarungen eingehalten werden würden. 

  

Hertiots Verichtigung. 
Sein Kampf gilt nur dem nefßanaliftüſchen Dentſchland. Eine Ahtion der franzöfiſchen Sozialiſten. 

In der geſtrigen Nachmittagsitzung der franzöſiſchen 
Kammer ſand vor der bereits gemeldeten Abſtimmung über 
den Anſchlag der vorgeſtrigen Rede Herriots eine Debatte 
Ratt, in deren Verlauf der Miniſterpräſident einige ſeiner 
vorgefrigen Erklärungen erlänterte. Man gewann aus 
der Debatte den Eindruck, daß die Sozialiſten großen Sert 
auf die Interpretation legen, die Herriot gist. Miniſter⸗ 
präfident Herrivt erklärte: Ich bedauere lebhaft, daß meine 

Rede zu Polemiken Anlaß gegeben hat. Ich habe 
alles Myocliche getan, um fie zu vermeiden. Denn wenn dieſe 
Kede Nußen bringen ſol, dann doch wenigßens im Innern 
Frankreichs, um dem Anslande zu beweiſen, daß die Demo⸗ 
kraten ebenſo vatrivtiſch ſind wie irgendiemand ſonſ. Joh 
hkabe gefagt, baß ich in der Angelegenheit der Kölner Zone 

eit aller Macht und mit allen Argumenten diskutieren 
de. weil nach den Ereigniſſen. die ſich in den letzren Jab⸗ 
vollaogen haben, ich vor der letzten Geiegenheit ſtehe⸗ 

sie Sicherbeitsfrage zu regelin. Ich habe auch geiagt. daß 
ich um keinen Preis wünſche, daß man annimmt. meine 
Haltung werde durch den geheimen und nicht zußandegekom⸗ 
menen Bunſch diktiert, unnötig lange im Rheinland zu 
bleiben. Nach meiner Anſicht find drei Fragen. Schieds⸗ 

ät und Entmafinung, untereinander 

ein Bertkänduis ergielt werden, Bas cus Der wohrgert trnai. 
ſchen Lage Veransinhrt, damtt endlich alle in Freiheit und 
Frieden arbeiten können. — 

Es entüund hierau eine farke Diskuinon üher den An⸗ 

Zu den Erklarungen, mit deuen Herriot am 3 
iag den Eindruck ſeiner Mittmoch⸗Rede abanichmächen ver⸗ 
iucnt bat, mer durch Ste ſozialimtiiche Fraltioön grämemgen 
werden Dieie war am Rachmifiug zufeunmengekreten, In 
3— U eingebrachten Eutrag eu öffent⸗ 
lichen Kuſchlag der aroben außexpolitiſchen. Rede Stellung 
ir nehmen. Derriots Nese leibeiien i jand die Unanfrie- 
denßeir über Herriots Nede leßhaiten Tusbruck und mit 27 
geden 21 Stimmen heichkehß die Fraktion, ſich bei der LE5= 
Mäüumung über den Anſchlasg der Stimme zu enthalien. Als 

eees, esses, fe Pes. Seenens Paises 2 
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Situng auſbob, um den einzelnen Gruppen Gelegenheit 
zur Beratung über die dadurch geſchaffene Lage zu geben. 
Herriot begab ſich ſelbſt zur ſozialiſtiſchen Fraktion, die in 
cine Diskuſſion über ihre Haltung eingetreten war. Herriot 
wurde vor allem zum Vorwurf gemacht, daß er ausſchließ⸗ 
lich gegen die Nationaliſten in Deutſchland geſprochen und 
nicht ein Wort gefunden habe für die friedliche Politir der 
Demokratie und vor allem der Sozialdemokraten in 
Dentſchland. Perſönlich beſchwor Herriot die Fraktion, die 
Kammermehrheit nicht zu verlaffen, da er, falls der Anſchlag 
ſeiner Rede durch eine Rechtsmehrheit beſchloſſen oder durch 
ein Mansver der Rechten auf Grund der ſozialiſtiſchen 
Stimmenthaltung abgelehnt würde, zum Kücktritt ent⸗ 
ſchlolſen ſei. Darüber hinaus verſicherte Herriot, er babe 
am Mittwoch nicht anders ſprechen können, da er unmittel⸗ 
bar vorber neue alarmierende Inſormationen über dir 
Entwicklunga in Deutſchland erbalten habe. Er gebe aller⸗ 
dings zu, daß er ſeine Rede mit Kückſicht auf den diploma⸗ 
kichen Empfaug babe abkürzen müſſen, und er behalte ſich 
vor. ſie zu ergänzen. Nach dieſen Zuſicherungen beſchloß die 
ſozialiſtiiche Fraktion mit 70 gegen 17 Stimmen für den 
Autrag auf Anſchlag zu ſtimmen. Auch innerhalb der 
rabikal⸗ſozialiſtiſchen Fraktion war es zu heftigen Auscin⸗ 
auberletzungen gekommen und mehrere Äbgeordnete ver⸗ 
ließen die Sitzung mit der Erklärung, daß ſie keine Luſt 
hätten, ſich von der Rechten am Gängelband füßren zu laßen, 
weshalb ſie ſich nicht an der Abſtimmung beieiligten. Auch 
Eier bewirkte erſt cin perjönliches Eingreiſen Herriots die 
Einheit in der Fraktion. Auf alle Fälle läßt ſich jagen, daß 
das Schickſal des Linkskartells und des Miniſteriums 

  

ü Herriots am Donnerstaa an einem Haar gehangen hat⸗ 

Der Wiebertrſben Velßkens vollenbet. 
Die Wiederberſtellung der zexſtörten Gebiete Belgiens in 

jezt ſo ant wie vollendet. Während des Krieges ürd lõ⸗ 
5fentliche Gebäude gand oder teilweiſe zerſtört worden. 
Tavon ſind nunmehr 1077 vollkommen wiederhergeſtellt and 
in Gebrauch. Nach dem Waffenſitillnand waren 86 000 Hertar 
Acker und Beidelang für die Landwirtjchaft und Viehrrcht 

Uubrauchbar geworden. Jetzt ſind jämtliche Schütten⸗ 
aräsen und Granatlöcher ſpurlos verſchrunden Das über⸗ 
ichwemmte Yfer⸗Gebiet iſt ebenjalls ganz trockengelegt. Der 
belgiiche Siaat bat bisper 6 Milliarden Franis en Ent⸗   habigungen für erliitene Kriegsichäden ansgezabli. Ins⸗ 
geinmt dürſte ſich dieſe Summe auf 8 Rilliarden belanfer. 
Säbrend der Kriegsiahre ſind etwa 350 (0 Beigier nack 
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(Von unſerem türkiſchen Korreſpondenten.) 
Die Ehalki⸗Partei (d. b6. Bolkspartei) der türkiſchen 

Nationaliſten ijt bne innere Zwiſtigkelten zerſpalten nnd 
geſchwächt worden. Die offiztelle Spaltung der Khema⸗ 
liſten fand jedoch erſt kürszlich ſtart. Viele bekannte Politiker 
und Führer der Oppofition ſind aus der Partei ausgetreten 
und haben neue Grurvierungen vergenommen: ſie haben ün⸗ 
gleich eine heſtige Kampagne gegen die Khemaliſten ersffnet. 

Es muß vor allem die Tatjache feſtgeſtellt werden, daß die 
Fährer der nenen Varteien faſt ausichließlich Militärs oder 
Abgeordnete der Stadt Konſtantinpvel ſind, die auch deshalb 
die volle Unterhützung der Bevölkerung und der Preſſe der 
alten Hauptſtadt des Landes am Bosvorus hinier ſich haben. 
Es gebt eben der Kampf um die Frage: Angora ober Kon⸗ 
Rautinopel? Seit Konſtantinopel jeinen Rang als Haupt⸗ 
itadt verloren und die Khrmaliſten das Kalikat und das 
Sultauat aufgeboben haben, um ihre eigene Parteiberrichaft 
Und die Diktatur Kbemals in Anatplien befeitiaen zu fönnen, 
geht Konſtantinvpel in wirtichaftlicher wie politiſcher Hinſicht 
ſeinem Untergange entgegen. Konitantinopel von beute imn 
Veraleich mit ſeinem früberen Zuitande iſt kaum erkennbar. 
Es iſt alſo ſelbitvernänblich, daßk dieſe Stadt ihre frübeze 
Stellnna. die ſe vor einigen Jahren dem Surückaebtiebenen 
anatᷣliſchen Angsra abtreten muste., wieder zu gewinnen 

beitrebt iit. 
Die einflukreichtte unter den neuorganifierten PFarteien 

iſt die der Progreißtiten. an deren Spitze der früpere Pre⸗ 
mierminiſter Neuf Ben und die Generäle Ali Fnad. Tara. 
delir Kiazim Paicha feben. Die neue VPartei bat einen 
aroßen Einfluß in Konnanninrorl. Sie verivsicet jů 
Stadt ibren alten Rang -wieberauerobern“. In de 
veröfientlichten Krragramm kellen üch die Progre 
den Koden der Nerfafung. d. b. der-Merublik“. Sie wollen 
dir Diktatur Obemals und ſeincr Parieiclione befàmofen 
und für die vslitiiche Kreideit bam. Ervweiteruna Ser Re-bte 
des Volkes eintreten. Schlichlich er en ‚e üch iür ötrekte 
Daßlen anfait der deüehbenden indiveften und verlangen 
auch einige andere Kcta-men. Aun &2 15 
ihnen Anpbnger der Biederperße nng des 
des Katiſats: von icber ‚nd ia 
es geweien. die Nch als 
SWciter fonn man auch die 
Eänger der veuen Kartei den 

  

   
   

   

    

   

   

        

     

  

       

doß die Vichttürken des Landes Die zürftäche Sorache und 
Kultur ſich aneignen nund üich irn Türkentam ohbu- weiteres 
ajümilicren Iaſen. Ais X B. vor wenigen Archen eln 

Preftorgan der COuvofrien den Karichlen machte. ginen 
früberen Minicer, der ala berrerrenrnder Nafmann be⸗ 
fannti. aber kein Aobammedarer oder Türtkr ifh. ia das 
Lebinrett zu berväen. nrde die Crs⸗ u bDru den Köema⸗ 
ſitten dertia angegriffen und des Scnesverr 

Den rechten lügel der Oucehtis Bildri (Srunpe der 
nohammebuntſcben Crralicen nud ichrer fematfichen An⸗ 
Bainger Sie alcichfalla in Aunnantin-el ihr Aensrum baben. 
Der Borifüßrer dirier Srree ſ Srlid Arn. Ler Ferans⸗ 
Keber der Zeitung Terrpi. Titte Sruree id Len naicht⸗ 
färkiihen und nichtmebärErsanichen SritsdSmer de⸗ 
Tirfei gegenüber üs feindlier geftent. Kad zuaſeic 

SSberen Grade Anbänger Ner Nräühuntmtirt des Lolißais. 
Auc ſie bekärrten die berrächtadt Partei Fer Kßerasligen 

Die Göbesneilfürn Heitnden „t genazmäsgrig ascs in ciner 
grese KebrSci s IeHen irtbeed xrue Scalagen in ihrer 
Keiben Ererdeben unb nic ehr SL E2 ASAE-DEcU,E E 
elten Sartri frrnblrisen In Lirirzz Aus,eeenhenge Wins 
aaub DDs riner mäclien Aufläsnne der Naliscclverimm⸗ 
Lard crüirrchben. Dir Serreltten Sebeneirg. Ne ſeien abem 
Sie cien XrbliFarer and dir Sater der AuIfsSfribrit. 
„iesrer Aer Kerfnche Rrer AeRAnE. Ager Künt Müt Mx⸗ 
recht mird run der Orreitfrr EEEü‚. Mens Nie Däiftaim 

  

     

     

Kherals ührem Seſen nach Aiißtg., anderes ber eine 
— Imt und der Siktatar felbt. menn ber richtige 

Alen on — ſich aunh üRm Sullan E Salißen 

* eun nan Merä Ee kumeren Berhültutffe und Sie Partet⸗ 
garuppierungen der Türket darf man die Jungtürken 
nicht auter acht laſſen. Dieſe berrſchende Partei in 
awar nach Beendigung des Welttrieges offiziell aufgelöß 
wWurben. tretſächlic baber KEeltebt ſie weiter. Die Jungtürken 
haben aucd heute eine farke Anhanderſchaft 
Einfluß im Lande, insbeiondere aber in Kongantinopel. Dle 
Zeitung Tanin“, die von dem inngtürkiichen Publiziſten 
Huffci⸗ Dijahid geleitet wird, iſt die verbreitetſte und ein⸗ 
jlußreichite unter allen Blsttern der Xiirtei Anch die inng⸗ 
türkiſchen Elemente ſind der Ebemaltſtiſchen Bartei gegenüber 
in ſtarker Oppoſition und treten für die neugebildeten Par⸗ 
teien und beſonders flür die Broareſtiſten ein. Zugleich ßub 
A Dregürken Aubänger von Konſtantinovel und Gegner 
ngoras. 

Somit ſteben eine Menge vun Grupuen und Volks⸗ 
elementen der khemaliſtiſchen Bartet genenüber in feindliche- 
Pofftion. Der bittere Kampf der Varteien in der Türkei iſt 
erit jetzt ausgebrochen. Sie er üch weiter entwickeln wird. 
mie lange ſich noch die Herrſchaft Ebemals balten und wie 
lange noch die Giederaufrichtung des Kalifnis auf ſich warten 
lafßen dürfte, muß der Zukunft überlafcan bleiben. 

Auſhedeckter kummmuniftißcher Wablſchwinbel. 
Der arüßte kor-muniſtiſche Bablicmwindel. die Lüige der 

Roten Fefne“, Sels babe zu den Maiwahlen aus der 
Reichs kanzlei X& Millionen Mark zur Bablpronaganda für 
Uunſere Vartei erbalten. har ein unrühmliches Ende gefunden. 
Bekanntlich hbatte Genoße Wels ſofort nath Kenntnisnafme 
Ler Äytiz in ber Boten Fahne“ gegen den verautwortlichen 
Redaktenr Dörr Strafantraa bei Ser StaatsaneHichaft ae⸗ 
nellt Dörr kniff indem er debaupiete. ſein Rame al 
Nerantworilicher bätte zu Uurechk noch nuter der inkrim:⸗ 
nierten Nummer geſtanden. in Sirflichkeit ſei er ichon 
aus ‚er Kedafrirn ansgeicbieden geweſen. Als dann ein 
von Dürr au Bels“ Kechtsßeinend gerichteter de⸗ und web⸗ 
müiiger Arief in unſerer Farteinrene verüffentlicht wurd 
In dem er iich 'rgar an einer Erklärnna bereitfand und ielbß 
bezweikelte. Tas der Nechweis für dieten arskten alle: fom⸗ 
muninifchen Schwindel zu erbrinden fei wurde ihm von der 
Enmyennihichen Zentrale einaebeist. ſo daß er mutig er⸗ 
ktaren irsge. Nie none vrtsbceſetzliche Rerantwortung für 
alle eve Kriifel der.Koten Fahne“ die mwäbrend feiner Ab⸗ 
mweirnfeit c- enen Kad nund Xie fü⸗h wit der Karrzptian 
nn& Kinlicbfeit ber SW berenẽen übernefmen und bei 
ä-Nder barenihir ancenrengten Klage hie -Rote Faubne“ vyr 
Gericht au vexireien“ 

Dieser Wut Bielt cpher nict Ionae an. Er Sientre nur nodh 
„ur AuffrisKne Les BabtiArrindels für die Desemberwahl. 
um bei den Athlern ben Einäruck zu erwecken, als fönnten 
kie Lemmßpni-rFänpiſinae Für ipre Pléde Ahiminna doch 
den Berweis erbrinaen. Stie Batten ober u Sirkli“fkeit gar 
richt Lie Aühicht. Der SeuereſttaatsEmolt Eet räm ieizt 

b Seid erseilf. bas Serr Törr nicht en foßßen iß. 
Erflärung. daß er die Beraniwortnuug für alle jene 
Abernfrwai. dit wäßrend ſeiner Aümeſenbeit in der Redok⸗ 
lion erſchienen End“. id ſo rabnliftiich, daß errch darcnfhin 
Herr Törr nichi Helenat werden kann. Einer ernenten Ver⸗ 
nEePmima Fferüber cber — ſaat der Stiaetsenwalt — Féet er 
Ler Beismſbiate fortocſetzt zn enzirben gernst. Die Straf- 
»erfolhhπu aeuEen innhige Perieanen SLie on feiner Slele als 
Täter in Fruae kramen. in veriährk- 

Das babert: 5ie komummitiſcen Seiden ſ'in grftäaben! 
Tit Anfamie rrit hieſer Scmindel Baben ſie für beid: Bab⸗ 
len Eenndl. Nau aber baben ſie fein Amtereßte achr an der 
tKckäk io beis Vesrorten Feirkekemg Per Sahr⸗ 

  

   

  

     

und einen großen 

Kegikrungsſchwierigkeiteen. 
Die geitrige- Wahl des beſfiſchen Staatspr. per⸗ 

lief in zwei Bahi ingen erſolgtos. Der Krühere Sante. 
präfident Ulrich (Sozg.), Kanbibat der Linken, erhielt 32 
Stimmen, der Miniſter des Innern von Breutaup (Sentr.), 
Kandidat der neuen Koalition (die allerdings noch nicht ge⸗ 
bildet iſt) 34, der Kandidat der Kommuniſten, Dr. Greiner, 
4 Stimmen. Da abfolute Stimmenmehrheit erforberlich iſt, 
war die Wabl erfolglos. Der Bräſident vertaate die Wahl 
auerft auf unbeſtimmte Zeit, beraumte alsdann die heutige 
Sitzung mit der geſtrigen Tagesordnung an, ſo daß die Wahl 
beute fortgeſetzt werden dürfte. Das Sentrum gehörte 
bisser zur Regierungskoalition, iſt aber jetzt nach rechts 
Umgeſchwenkt. 

Krorganifation der engliſchen Eiberalen. 
Am Donnerstana wurde der Parteitag der engliſchen 

Liberalen, an dem 180 Delegierte teilnahmen, durch eine 
kurze Rede von Asquith und Slond George eröffnet. Asquifh 
erklärt ſich bexeit, trotz ſeiner Ernennung zum Lord die 
Peine Wi. der Partei beizubehalten und Llond Georae ſagte 
ſeine Mitarbeitt unter Führung von Asquith zu. AsSquith 
müſſe im Intereſſe der Parteieinheit die Führung bebalten. 
Beide Füßrer ſchüttelten ſich unter arosem Beifall des Par⸗ 
teilages feierlich die Hände. Dann trat man in die Ver⸗ 
handlung ber eigentlichen Aufgaben des Parteitages ein, 
ein neues Parteivrogramm und ein neues Organiiations⸗ 
Statut zu ſchaffen. ů 

  

Ammer wieber kommuniltiiche Nowdus. Geſtern abend 
bewarf ein Trupp ingendlicher Kommuniſten ein Lokal in 
Lichtenberg, in dem ſich Reichsbannerleute befanden, mit 
Steinen, wobei zablreiche Kenſteßſcheiben in Trümmer gin⸗ 
gen. Die Polizei konnte fünf der Angreifer ſeſtnehmen. 

Das „Attentat“ auf Horthn. Nach einer Meldung des 
Unriſcen Telccn-ð. Vifchen Korreſpond⸗nabyreaus beruht 
das Gerücht von einem Attentat geaen den Reichsverweſer 
onf Erfindnua. Geoen den Rei⸗KAsverwefer wurde weder ein 
Attentat nom ein Nitentatanerſuch unternommen. Die Polt⸗ 
zei Pat eine Unteri-K„nae darhfer eiveeleitet, wie dieſes 
Gerücht entſteben konnte. Nach dem bisberigen Ergebnis iſt 
es darauf zurückzuführen, das vom Zugperſonal femand 
ein Geräuſch. ähnlich einem Knaelvfiff, zu hören vermeinte, 
dr- wr Ries eive SinnestKurchune. 

Parlamentsanflüöſung in Luxemburg. Da es ſich als 
unmöglich erwieſen hat, bei den jekigen Parteiverßältniſſen 
Luremburas für die wegen der Ablehnung des Eifenbahn⸗ 
abkommens mit Belgien zurückgetretene Dranttene Karamner 
ein neues Kabinett zu bilden, iſt bie luremburgiſche Kammer 
aufaclöſt und ſind Neuwablen ausgeſchrieben worden. 

Dir Reaiernnaskriſe in Belgien. Der Konflikt zwiſchen 
den Liberalen und der Katholiſchen Partei bat ſich weiter 
zugejnitzt. Der frühbere liberale Krieasminifter Deveze 
äukerte ſich babin, daß in der liberalen Partei Einiakeit 
darüber beſtebe, daß die Mitarbeit der liberalen Miniſter 
in der Regaierunga in dem Augenblick ein Ende neümen 
müffe, wo das Frauenſtimmrechi für die Propinztal⸗Land⸗ 
tanswahlen zur Verhandlung gelange. Mauche liberalen 
Parlamentarier geben weiter und müchten es ſchon vorber 
azum Bruch kommen laßen. Das erſchwert die Lage für bie 
Reaterung um ſo mebr, als ſich die beiden Reaieruvasvar⸗ 
teien noch richt einmal über einen Vorſaa für die Er⸗ 
höhung des Gebalts der Beamten, deßen Diskuſſion bereits 
am Tonnerstag in der Kammer deaonnen bat. einig ge⸗ 
worden find. 

Die belgiſche Stablyrnduktien zber Frriedensenete. Im 
vergangenen Dezember betrug die täaliche Stablproduktion 
S„90 Tonnen gegenüber nur 6613 Tonnen im Dezember 
1913. Es waren 46 Hochöfen, 2 mehr als 1913. in Betrieb. 
Im ganzen gibt es in Belgien 56 Hochöfen. von denen am   1. Jannar 1925 5D unter Feuer fanden. 
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auremerßen. Seis Tatünfeis fär Löe Bcuäfücse Pelisc: 
Süader ſutten auns Seusens Bes Er Eeberde Serr emigr 

ſwäter man Deirrtbe übes und üüelne Aert in 
2 EE en Srnüvei aeermüfeg cürer EEUAimären 
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daß Menichen, die nun jo bart über Verräter urieilen, ſo 
granſam der Politiichen Poligei ihre Tätigkeit vergelten, 
jelhn die Metboden dieſer Foliszei zu den ibrigen gemacht 
baben? Dir Luß besnn „Ochrannikt“ waren Spßer duutg KAun. 
Pipthelogen und nerhanden es, ihre Oyfer durch Angſt, 
Falterung un durch Veriprechungen gefügig zu machen- 
DTie bolfccemiftiichen Tſchekiſten baben jedoch ihren Lebr⸗ 
meifer EHertroffen- das zarintiiche Boliäeiſnſtem des Sitt⸗ 
ſpritzeltmms mnpd bes Berrais haben ſte zur höchſten Blüte 
gebracht. Man denke nur an die Folterung des greiſen 
Sezialrerolrninnärk Aulikomskv. der ſchließlich von der 
Ticheks erichoßen wurde. So büßen die Urteilsterüche des 
Hchſtem Revolrtipnäzen Tribunals in Mosfan einen 
cSreben eil ibrer muraliichen Bedeniung ein 

Eine nene MascasnsCperette. Aus Wien berichtei der 
StmfIEERETEIEnDent des- & X.-: Das Bürgeriheater Prachbire 
Kie Oxerette ven Naschanti „Ja!“ zur denticher Hrunffüif⸗   TLang. üC————————————————————— 
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Keue polniſche Gewalt⸗Pläne. 

Reprefalien⸗Beſchlüſſe des polniſchen Senats. 
Nachdem der Sejm ſeine Entſchließung in der Danziger Frage gefaßt hat die allerdings ſanfter ausfiel, als man zu⸗ nächſt erwartete, hat auch der Senat eine Entſchlleßung an⸗ 

genommen, und zwar die des Abg. Buzek, die ſich jedoch 
merklich von der Seimentſchließung unterſcheidet. 

Die Entſchließung behauptet zunächft, daß ſich die Danzig⸗ 
volniſchen Verhältniſſe ſtändig verſchärft hätten und 
daß die bisberige polniſche Politik, die angeblich von Nach⸗ 
giebigkeit geleitet worden ſei, ein vollſtändiges Fiasko er⸗ 
litten habe. Daher fordert der polniſche Senat die Re⸗ 
gierung auf, 

1. lämtliche Erleichterungen für die Ein⸗ und Ausfuhr 
über Danzia abänſchaffen: 

2. ſofort den Schlüſſel der Zollverteilung zu ändern, 
und zwar auf den Kopf der Einwobner nicht mehr 1 zu 6, 
wie bisher, ſondern 1 zu 1 zu verteilen; 

S. in Danzig keine Einkäuſe und Beſtellungen für die 
polniſchen Eiſenbahnen mehr zu machen; 

4 den Ban des Gedinger Hafens zu beſchleunigen und 
dem Seim ein Projekt für den ſchuellen Ausban einer 
volniſchen Handelsflotte voraulegen; 

s. ichnellitens eine erſtklaſſige Eiſenbahnverbindung mit 
Gbingen herzuſtellen; 

s. die Grenzwache an der volniſch⸗Danziger Grenze „an⸗ 
geſichts des Schmuggels“ zu verſtärken und noch durch 
Staatsvoligei zu ergänzen: 

7. wird behauptet. daß die Danziger Zollbeamten noto⸗ 
riſch ben Schmuggel für Waren, die aus dem Auslande nach 
Polen kommen, unterſtützen. Deswegen wird verlangt für 
die Auslandswaren in Polen ſelbſt Zollſtakionen zu errich⸗ 
ten und die Verzollung in Danzig ſtärker zu kontrollieren; 

S. foll zie Regierung beſondere Aufmerkſamkeit auf bie 
Ansl. ropaganda in der Danziger Frage richten. 

Die unerwünſchte Berſtändigung. 
Das Verſtändigunasabkommen zwiſchen der volniſchen 

und Danziger Sozialiſtiſchen Partet bat in den nationaliſti⸗ 
ichen Kreiſen dies⸗ und jenſeits der Grenze garoße B⸗e 
Kürazung ausgelöſt. Man befürchtet ganz richtig, daß mit 

*dem entſchiedenen Hinarbeiten der Soztaliſten auf eine 
gegenſeitine Verſtändigung den nationaliſtiſchen Hetzvar⸗ 
wirn der Boden für ihre newiſſenloſe Kgitation entszogen 
wird. 

Auf Danziger Seite ſind es, wie immer, natürlich die 
„führenden Neueiten Nachrichten, denen das Danzig⸗vol⸗ niſche Berſtändigungswerk höchſt unerwünſcht iſt. Da man 
es jedoch zurzeit nicht wagen kann, offen gegen die Ver⸗ 
itändiaung Stellung zu nehmen, ko verſucht das Fuchs⸗ 
organ ſeine Abneianna ocgen den Abbau der Haßpolitik 
in einem merkmürdia tieffinnigen Kommentar zum Aus⸗ 
ornck zu bringen. Es kchreibt mölrfich: „Man wird abwarten mũſſen, welche eigentlichen Ziele dieſe etwas ei gentümliche Berſtändianngsaktion verfolgt. Venn 
iie den Zweck bat, die politiſche Oefkentlichkeit Polens vbiek⸗ 
tiv zu informieren und damit von vielen Erregungen zu befreten. Lie unnötia üud, ko wird man ſie gelten laßßen 
können. Wenn ſie darüber hinaus aber Sonderäwecke 
verfolgt. ie nicht äu billigen ſind. ſo wird ſie ſich ihr Urteil ſelbi geſprochen haben und man wird ſie als das bezeichnen müßen. was ſie alsdann iſt.“ 

Dieſe Stellungnabme offenbart eine geradezn kindiſche Hilfloßakeit. Es kann natürlich von den verbifenen nationaliftiichen Gewaltpolitikern nicht verlangt werden, das ße geiſtia im Stande find, eine Verſtändigungsvolitik 3•% mürdigen, obwohl aus dem Abkommen genau und deut⸗ lich hernorgeht. wie die Sozialiſten in/ beiden Ländern ihre Aufaaben zu erfüllen trachten werde, ind die „Neueſten Nachrichten- noch nicht daraus ſchlaß geworden. Sie wer⸗ den erſt abwarten. und dann das Aßkommen als das bezueichnen. was es iſt. Auf dieſe geheimnisvolle Ardentung fann ſich teter kcinen Vers machen. 
Auch die palniſche Pechtsvreñelt gegen die volniiche So⸗ sialinen wegen des Abkommens Man neunt die Sostjaliſten Verrßter und bebauptet. doß ihr Verhbandeln mit den Dau⸗ 

ziger Sosialtſen einem nationalen Verzicht aleichkomme und 
ßer Soverãt tsgelüſte unterſtüke. „Gascta 2 ka, ſchreioht: Solch eine Miißon der Soztaliſten äißt Waßer auf die Mükte Bre und derfenigen 

ziſten. die Propaganda für die Lo ünng Pommerellens von Polen machen.“ ů 
Doch all dieſes Gekeifer wird die Verkändiauna richt 

hindern. 

  

   

  

   

  

    

  

      
             

  

Inier der Herrſchaft des Spielteufels. 
Die Gründung des Spielkafinos in Zoppot vnd 

das nächtliche Treiben in Berliner Spielklubs bildeten die 
Unterlage einer Anklaae gegen den Kaufmann Benno 
Schreiber., die das Schöifengericht Schöneberg beſchäß⸗ 

⸗tigte. Der Angeklagte iſt in den Kreiſen der Berliner 
„Zokker“ eine bekannte Rerſönkichkeit. Im Jahre 1021 wurde 
von Berliner Geſchäktslenten die Konzeffion zur Errichtung 
eines öffentlichen Szielklubs im Zonvoter Kurhaus bewi⸗ 
Schreiber veriuchte vergeblich. als Teiluehmer in das Syi 
knternehmerkonfortinm aufgenommen zu werden., und als 
ibm das nicht gelang wondte er recht bedenkliche Mitrel en, 
vm einen Druck auszußben, was ihm eine Anktage wegen 
Erpreſfung zugezogen bat. Er drohte, ſeine Kenntuis von 
vorgekemmenen Unregelmäsiakeiten bei der Erlangung der 
Konzeſſton öffentlich auszunntzen und Strafanzeige zu er⸗ 
ſtutten. Er hat ſpäter auch ſeine Drohungen ausg⸗fäärt und 

    

   

  

  
  

  

1. Beiblatt der Nanziger Volhsſtinne 

einen Senſationsartikel in einem Berliner Wochenblatt ver⸗ öffentlicht. 
Nachdem auch dieſer Druck den gewünſchten Erfolg nicht 

erzielt hatte, eröffnete Schreiber in Berlin einen nächtlichen 
geheimen Spielklub. Die Teilnehmer, deren Zahl zwiſchen 
50 und 60 ſchwankte, bekamen im Laufe des Tages tele⸗ 
phoniſch oder durch Boten einen Trefſpunkt mitgeteilt. Bon 
dort wurden ſie durch Spanner in bereitſtehende Aukos ge⸗ 
bracht und auf Umwegen in eine Privatwohnung im Ber⸗ 
liner Weſten gefahren. Das Spiellokal wechſelte jeden Abend. B. chiedene Teilnebmer ſind bereits früher. Age⸗ 
urteilt worden. In der Verhandlung ſpielte auch die Be⸗ 
wucherung der Baronin v. Einſiedel eine große Rolle, die 
als leidenſchaftliche Spielerin ihren geſamten Brillantſchmuck 
im Spielklub verpfändet hatte. Dieſe Darlehen, die über⸗ 
dies zum arößten Teil in Spielchips gegeben wurden, ſo daß 
ſie von der paſſionierten Spielerin noch in derſelben Nacht 
dem Spielteufel zum Opfer gebracht werden konnten, hatte 
ein anderer Spieler, der Kaufmann Kainz gewährt. Die 
Anklage warf Kainz vor, daß er den Leichtſinn und die 
Spielleidenſchaft der Frau v. E. ausgenutzt hätte, da er ſich 
fütr die Rückzahlung Wucherzinſen hätte geben laſfen. Das 
Gericht kam jedoch in dieſem Falle zu einer Freiſprechung. 
Die Morgänge im Zoppvoter Spielklub ließen ſich nicht gänz⸗ 
lich llären und das Gericht beſchloß, noch weitere Zeugen 
zu laden und dieſen Anklagepunkt zu vertagen. Wegen ae⸗ 
werbsmäßigen Glücksſpiels verurteilte das Gericht, über 
den Antrag des Staatsanwalts hinausgehend, Schreiber zu 
drei Monaten Gefängnis und 5000 Mark Geldſtrafe. 

  

Das Wohnungsbangeſetz im Siedlungsansſchuß. 
Wiedernm deutſchnationale Sabotage. 

Der Siedlungsausſchuß des Volkstages begann beute 
vormittag die Beratung des neuen Geſetes zur Bekämtäung 
der Wobnungsnot. Schon die Generaldebatte zeigte, daß die 
Deutſchnationalen wieder ibr altes Spiel treiben. die Mieten 
zu Gunſten der Hausbeſitzer zu erböhben. Sie wollen don 
Gemeinden die Entſcheidung überlaſſen, ob eine Wohnungs⸗ 
not beſtelt oder nicht. um in dieſen Gemeinden die Möglich⸗ 
Leit zu haben. hohe Renten für den Hausbeſitzer auf dem 
Verordnungswege zu erobern. Da der von der libe⸗alen 
Fraktion voraelegte Geſetzentwurf die Erbebung der Mie's⸗ 
abgabe in allen Gemeinden vorſieht, ferner die Steigerung 
der Miete bis 1928 über 100 Prozent der Friedensunete 
nicht aulaſſen will, wenden ſich bie Deutſchnationalen mit 
aller Macht gegen dieſe Beſtimmungen. Der Bauſenaior Dr. 
Leske unterſtützte ſelbitverſtändlich das Beſtreßßen der 
Hausbeſitzervertreter, indem er für eine rrentierliche“ Miete 
eintrat. Es läuſt alſo das Beſtreben dieſer Kreiſe darauf 
hbinaus. den Mietern, auch den allerärmſten, 40 Prozent der 
Friedensmiete als Wohnungsbauabgabe aufzubalſen, und 
andererſeits dem Hausbeſitzer durch das Verordnunasrecht 
des Senats einen Mietertras zu ſichern. der es ihm ermöa⸗ 
licht, von dem Ertrag eines Haufes als Rentier“ zuleben. Zebn 
Mieter follen einen Hausbeſitzer ernähren. Das nennt man 
-rentierliche“ Miete. Schlieslich wurde der 81 des Geſetzes 
gegen die denzichnationalen Stimmen angenommen. 

Die Mefſe. 
Die Deifnungszeit der Meſſe. Die Meßeleitung batte 

uriprünalich beabüchtigt. die Beſuchsäeit der Meſßſe auf die 
Stunden von 9—5 Uhr zu beſchränken; einem Bunſche hießger 
Ausſteller folgend, iit jedoch beſchloßen worden, die Moße erſt 
um 6 Uör zu ſchließen, damit ſpeziell den Danziger Geſchäfts⸗ 
leuten Gelegenheit gegeben wird. in den Nachmittagsſtunden 
der Meßſe einen ausgiebigen Beſuch abzuſtatten. 

Weiterer Eingang von Anmeldungen zur Meſſe. Wie 
uns die Meſjeleitung mitteilt, iſt in den letzten Tagen noch 
eine erhebliche Anzabl von Ausſteüeranmeldungen einge⸗ 
pangen. jo daß die Zall der an der bevorſtehenden Febrnar⸗ 
meßſe beteiliaten Firmen auf ‚über 300 geſtiegen iſt. Be⸗ 
merkenswerterweiſe befinden ſich unter den neu ang 
meldeten Firmen auch ſolche aus Polen, ſpeziell aus War⸗ 
ichau und Kattowitz. Auch die Einksuferanmeldungen aus 
Polen ſind burchaus genügend und laſſen erkennen, daß auch 
die bevorſtehende Meñc wiederum mit einem ftarken Beſuch 
aus den Nachbargebieten zu rechnen hbaben wird. 

Mefiehalteſtelle der Straßenbahn am Hanfaplatz. Die 
Direktion der Strasenbahn hat dem Antrage der Meſſe⸗ 
leituna entſprechend angeordnet, daß in den Tagen vom 
8. bi 
Stzasenbahn am Hanſavlas halten, um den Meſſebeſuchern 
den Rea aum Meßeamt absukürzen. Dem Antrage der 
Meſeleituna. auch die von Danzia kommenden Waaen am 
Hanjaplatz balten au kaſſen, alaubt die aßenbahndirek⸗ 
tion nicht ſtattaeben zr können, da nach Mrer Anſicht die 
nach Lanafuhr und Oliva fahrenden Wagen bereits am 
Solzmarkt und Hauntbahnhof ſo ſtark beſest ſind. daß 
ein Beſteiaen am Hanfaplatz kaum noch möalich ſein dürfte. 

Das Witbringen von Kindern verboter, Anläßlich der 
Oktobermeße iß an den Hauvtmeſſetagen geſtattet worden. 
das auch Kinder in Bealeitung Erwachfener die Meße be⸗ 
ſuchen konnten. Da die Meſſe nur ledialich eine Mußermefſe 
und nur für Kauflente zur ungenörten Abwecklung. ibrer 
geichäftlichen Obliegenheiten beitimmt iſt, wird die Mene⸗ 
Imna ankäklich der Febrnarmeſſe den Reinch der Meße 
durch Kinder, auch in Begleitung Erwachſener, verbieten. 

  

    

  

    

  

  

Die Stadtbürgerichait tritt Diensag, nachmittaas 4 Ubr, 
am einer Situna zufammen. die ſich ausſchlienlich mit den 
Ekatsverotungen beſchäftigen wird. Nachdem in der lesten 
Sitzung Finanaſenator Dr. Volkmann den Stand Ser 
ſtädtiſchen Finanzen dargeleat batte, werden nun die ein⸗ 
zelnen Parteien u1 Worie kommen und ihre Meinnngen 
aum Ansöruck bringen. 

   

9. Febrnar die von Lanafuhr kommenden Vacen der 

Freitag, den 30. Jaunar 1925 
   

    

  

    

Tugung der Mufſther. 
Der Muſtikerbund der Freien Stadt Danzig bielt am 

Mittwoch und Donnerstag ſeine Jahresverſammlung ab. 
Präſident Schnabel erſtattete den Jahresbericht. aus dem 
bervorgeht, daß der Bund eine umfangreiche Tätigkeit eut⸗ 
wickelt hat. Die ſtärkſte Tätigkeit konzentricrie ſich nuf 
Lohnverhandlungen und Vertretungen vor dem Schlichtu 
ausſchuß. Ferner wurde der Anſpruch (unz? Arbeitsloſe; 
Unterſtützung für die arbeitslypfen Mufiker ver⸗ 
fochten, weil die Kapelle der Schutzpolizei und die Beamten⸗ 
muſiker Zivilmuſikern Konkurrenz und ſie arbeitstos machen. 
Viel Arbeit machte auch der Streirmit der Theater⸗ 
kapelle. Es iſt in Ausſicht gentmmen, einc eigene Kapelle 
von 40 Mann zu gründen. Die Zahl der Mitglieder beträgt 
267. Der Senat will jetzt die Leitung der Muſikerabteilung 
aemn Arbeitsamt dem Vorfitzenden der Beamtenkavelle Matern 
übertragen. Der Muſikerbuad erhebt dagegen Einſpruch und 
ſihlägt feuerſeits den Mufiker Lehaert vor, nachdem ein 
anderer Vorſchlag abgelehnt worden iſt. Dieſer Vorſchlag 
murde geſtern einſtimmig erncitert. Der Mnfſikerbund iſt 
dem freien Gewerkſchaftsbaad in Danzig angeſchloſſen. In 
inem Vortrage gab Volkstassabgeordueter Gen. Kloßowsfi 

einen Ueberblick über die gewerkſchaftlichen Organiſativnen 
aller Richtungen und über ihre Tätigkeit. 

Dann wurde über den Streit mit dem Stadt⸗ 
theaterorcheſter berichtet. Dieſer hat jetzt ſeinen Al⸗ 
ſchlutz gefunden. Der Hauptvorſtand es Bundes in Bexlin 
hat einen Vertreter nach Danzia geſandt, der mit beiden Par⸗ 
teien mehrere Stunden verhandelte. Ein Ausgleich inner⸗ 
halb des Bundes konnte aber nicht erreicht werden. Der 
Hauptvorſtand beſchloß deshalb den Ausſchluk des 
Stadttheaterorcheſters mit 16 Perſonen. Die Ver⸗ 
ſammlung nahm hiervon Kenntnis und ſchloß ſich dieſem 
Beſchluß einſtimmig an. 

Der weitere Antrag auf Bildung eines großen Ber⸗ 
bandsorcheſters für Danzig und den Freiſtaat murde 
tur nächſten Verſammlung im Februar verſchoben. Weiter 
beichäftigte man ſich mit der Frage der Sonntagsruhe 
für Muſiker. Die Muſiker ſind von dem Segen der Sonn⸗ 
tagsrube völliga ausgeſchloſſen. Dabei wäre ihnen dieſe Er⸗ 
holung beſonders notwendig, da fſie durch Rauch und Alkohol 
in den Lokalen ſtark mitgenommen werden. Der Muſiser⸗ 
bund ſieht ein, dak die Arbeitgeber des Muſikerberuis und 
das Publikum auf Sonntagsmuſik nicht verzichten können. 
Man wünſcht nur eine ſolche Regelung, daß jeder Muntker 
alle 14 Tage einen Ruhetag erhält, auch wenn er auf einen 
Wochentag fällt. Da Berhandlungen mit den Arbeitgebern 
nicht zum Ziel geführt haben. ſoll der Seuat gebeten merden, 
einen geſetzlichen Ruhetaa für Muſiker zu⸗ſchaffen. Ferner 
wurde Klage geführt, daß übermäßig ausländiſche Muſiker 
Euns.ndesogen werden, während die einheimiſchen arbeitslos 
ind. 

Die Verjfammlung beſchäftigte ſch dann mit der Er⸗ 
werbsloſigkeit der Muſiker. Durch die Konkurrenz 

   

   

der muſisierenden Beamten und der Schutzvolizei werden die 
Beruſsmufſiker oft arbeikslos. In einer Entſchließung wird 
der Senat gebeten, den erwerbsloſen Muſikern Erwerbs⸗ 
ILvfenumterſtützung zu zahlen. Auch ſoll der Schu EBpolizei 
und den Beamten das nebenamtliche Ausüben des 
Muſikergewerbes entſprechend den beſtehenden Richtlinien 
ſtärker eingeſchränkt werden. 

à. Die Bundesſatzung wurde dahin »eändert. daß die 
Grupnen des Bundes unter einen einbeitlichen Vorſtand ge⸗ 
ſtellt werden. Dieſer Borſtand wurde dann wie folgt nen 
ſuſammengeſtellt: Vorftzender Oito Schnabel, Stelluer⸗ 
treter Wilhelm Lehnert. Kaſſenfübrer Guſtan Luübn an, 
Sckretär K. Demolski. Stellvertreter Wa rezinski, 
Feld. Carliude, Schlottack, Goll und Bielc⸗ 
eldt. 

  

Sciffsbewegung im Hafen. 
Einaang. Am 29. Jan.: Deutſcher D. „Artadne“ 

(373 Netto⸗Regtt.) von Königsberg mit Holz und Gütern für 
Wolff u. Co, Hafenkanal: däniſcher D. „Taarnholm“ von 
Naksks mit Gütern für F. G. Reinhbold, Freibezirk Nord⸗ 
feite; deutſcher D. „Anna“ als Nothäfener. 50. Jan.: Dan⸗ 
ziaer D. Pregel“ (196 Netto⸗Regtt.) von Königsberg leer, Makler Behnke u. Sieg, Weichſelmünde: däniſcher D. 
bert Maersk“ von Kopenhagen leer, Makler Behnketu 
bei Strohdeich. 

Ansgang. Am 29. Jan.: Deutſcher D. „Käte“ nach 
Tyne Dock mit Holz für Bergenske; deuiſcher D. „Methau“, 
nach Reval mit Gütern für Lenczat: däniſcher D. „Syend⸗ 
borgſfund“ nach Horſens mit Holz für Ganswind: dentich 
D. „Hildebrand“ nach Helſfingiors mit Sprit für Woljf u. 
Go.;: deuticher D. „Turnus“ nach Liban mit Gütern für 
Bebnke u. Slea: ſchwediſcher D. „Eail“ nach Stockkolm mit 
Gütern für Bebnke n. Sieg; deutſcher D. Sumus“ nach Stockbolm. leex. für Behnke u. Sieg. Am 30. Fan.: Denticher 
D. „Maria Meyenburg“ nach Stockholm mit Eütern kitr 
Ganswind. 
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Schöffen und Geſchworene! 
Al'e Schöffen und Geſchworenen, welche auf dem Boden der ircigewerkſchaftlichen Weltanſchaunng ſteben, werden zi⸗ 

einer 

rlammluna der Schöffen und Geſchworenen 
eingeladen, die am Freitan, den s0. Januar, abends 7 Uöyr, 
üm Saale des Gewerkſchaftsbanfes, Karpfenſeigen 28, Ein⸗ 
gang Bl. ſtattfindet. 

Tagesordnung:   
und Pflichten der Schöffen und Geichworeaen“. 

Wecte, rere. Kändgerictsra Dr. Kamnitzer. 
Alle Schöffen und Geſchworenen müſſen erſcheinen. 

Algenriner Gewerkichaftsbunb der Freien Staßt Danzia. 
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LKönigsberg. Keine neue Haffkrankheitsfälle. 
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, konnten 
die in den letzten Tagen durch die Preiſe gegangenen Nach⸗ 
richtest über neue Erkrankungen und Todesfälle an Haff⸗ 
krankheit bei Fiſchern im Friſchen Haff in Oſtpreußen durch 
die ſofort angeſtellten amtlichen Ermittelungen nicht be⸗ 
ſtätigt werden. Bei den beiden Todesfällen handelt es ſich 
um Herzichlag infolge Arterienverkalkung. 

Oſterode. Zwecks Hebung des Bohnunasbaus 
iit feitens der ſtädtiſchen Körperſchaften vor langer Zeit be⸗ 
ſchloſen worden, eine Anleine von Un Goldmarf anfau⸗ 
nehmen Trot der größten Bemübungen des Magiſtrars iſt 
es nicht gelungen, auch nur einen Teil dieſer Anleihe unter⸗ 
zubringen. 

Ortelsburg. Ein falſcher Doktor? In Verfolg 
einer bei der Staatsanwaliichaft eingegangenen Anzeige ſand 
vor dem hieſigen Amtsgericht eine Berhaudtung gegen den 
zweiten Bürgermeiſter Dr. Bieämanu von bier wegen imbe⸗ 
rechtigter Führung 1. des Bürgermeiſter⸗ und 2. des Dokior⸗ 
Titels ſtatt. Zu 1 erfjolgte Freiiprechung. während zu 2 
zweds weiterer Be⸗ ⸗Erbebung Sestagung keſchloßen 
wurde- 

Grandenz. Ertickt. Vorübergebende murden ror 
einem Haufe durch das ſtetige lanir Beinen eines Kindes 
aufmerkſam, ohne ſich vorerßh ortentieren zu fönnen meher 
das kindliche Geiammer cricholl. Es ſemmelien ſich Pann 
immer mohr Leute an, auch Soliscibramic erichienen, In⸗ 
zwiſchen bhatte man als Orz. woder die Klagelaufe amen, 
eine Kellerwohnung feilgeitellt. Ztsci Polisigt-n ſowie cinige 
Zivilberſonen drangen in die verichlonene Bobnung. nach⸗ 
dem ſie die Tür gewaltiam geöffaci batten. Das Bild. das 
nich den Eintretenden but. entſrrach den äraſten Vermuiunn⸗ 
gen. Auf ihren Betten lagen in der dunflen Bebaninna die 
non dichten. brißenden Ranchſchradern erfüllt mwar. jüni Per- 
ſonen rödig beüinnangst Dagegen beimnd ſich in friner 
kleinen Wiegt ein vierwöchiges Kindch-n. das wie Tnrch tin 
Dunder unverſehrt geblicben war, aaurrad weinend. vor. 
Durch Oeffunng von Fenitezn nad Tür nurde friicher Huft 
Eingang verichafft und ein Argt berbeigernfen. der 
Unglückten ſeine Hilft zutcil werden Fes, Dieſe 
nur tcilwrije von Erielg. denn dit Muiter nnd 
wöthiger Sohn maren berciza z01t. Die andern drei Fami⸗ 
Lenmitglieder wurden ins ftädriicht Grunfenfens gebre 

Stettin. JIn dem Gorttenmurd mirb nocth gemeldei: 
Lanat ſchen beſtoand swiſchen laendera und ſeiner 
Fran rin sbelicbes Jerrürinis. das durt den Berfesr des 
Mannes mit anderen Kranen den mar. Seit Früb⸗ 
jahr 151 leßte Sirlsenburg ran ſeiner Frau getrenni. die 
benn den LebensunierSa r üch und ihr Kind ur Näßperei 
verdiente und ſi rur. U ihren 
Mann zun Unter; nhaälien rerflagte 
‚bu Frau Sl. uad lieh anct gicihz Heidbungs⸗ 
Lerindreu rinleiicen. I= 1& JAarnar 
zu iciner Familir zärüick nad riit „ch enaes5 
Kran miesrr aunnhnCà‚. Sie iand nch 
darrit as nud al?ẽ 

   

    

  

   

  

   
    

   

  

    

    

  

     
     

    

  

id ämurfchen gans er⸗ 
ESrbe rorgefübri   

worben. Beſonders auffällig war die Sage der Leiche. Die 
Füße waren zujſammengebunben. Autf den erſten Blick er⸗ 
ichien es unmöglich, daßs die Fran obne Zutun einer uanderen 
Perſon in dieie Stellung kommen konute. Außer den auf⸗ 
neführten Tatlachen ergab ſich, daß die Frau in der Nacht 
von der Nähmaichine aufgeſtanden fein muß. ſie trug noch 
das Metermaß um den Hals. An der Leiche fehlte der Trau⸗ 
ring, den ſie noch bei ihrem Beſuche bei der Schweſter baite, 
am Halſe zeigten ſich Strangulationsmerfmale und anſchei⸗ 
nend eine Kratzwunde. Auch der kleine ziähbrige Sohn be⸗ 
loſtet ſeinen Vater. 

Warſchan. Drei Textilfabriken in Barſchau 
ſind geichloffen infolge der verſchärkten Kriſe. 500 Arbeiter 
wurn -en   

    

Gantner nicht der Mörder. Der Sindent Gantner, der 

das Hausmädchen Steugierski am Arnswalder Pla3z rr⸗ 

mordet haben ſoll, hat bei ſeiner Vernehmung ſeine Augaben 

mit großer Zurückhaltung gemacht. Als ihm dann aber er⸗ 

öffnet wurde, daß er unter Mordbeichuldigung ſtand, bat 
Gantner einen Alibibeweis angetreten. der faft bis mi die 
Minute ſeinen Anfentbalt und fein Tun in den lester Tagen 

vor ſeiner Verbaftung belegtc. Der Beamtenſtab der Pord⸗ 
kommiſſion bat unter Leitung der Kriminalkomminase ſcpt 

die Gantnerichen Angaben nachgeprüft. Es bat fich herans⸗ 
geſtellt, daß WSantners Anaaben vollkommen zutreffen. Unter 
dieſen Ummänden in der Verdachti. der auf Gantuer liegt, 
ſchwer erichüttert. Dazu kommt noch. do⸗-ir - mit oryser 
Benimmtbeit gemachten Ausjagen der Ebanffenre sSei wie⸗ 

  

derbolten Bernehmungen nicht aufrechterbalten merden 
konnten. 

Keinſturz eints Telearapbenamtes. TDer Neuban des 
Telearanhenamtes in Hagen Seti.! der unmittelbar nor 
der Vollendung Fand. iſt geäern nachmittag & EThr einge⸗ 
Rürst. Die Uriache des Einüurzes iſt ned niht eirmandfrei 
jeitgeitellt. Von den am Banu beſchöftigten Arbeitern wird 
einer vermitzt. Die übrigen konnten ſich rechtzeitia in Sicher⸗ 

beit bringen. 
Sine verbängnisrolle Frsbefakri. Bei einer Eßefrau 

in Hasborn (5L erichien in Abweſenbeit des Mannes 
ein Zirkrsanarftellter. der ein in der Zeitu-a aum Kauf 
angeboicnes Aeterrad fanfen wollte. Ser Känfer unier⸗ 
nabr mit dem Nab eine Bropefabrt. woßei die Ebefran 
Porfichfferreiſe ihren zwölhähriaen Sonn binten auſitzen 
lien Eun der Erobefchrt kehrten jederd meßer der Hanf⸗ 
lrͤͤiece mit dem Nade noch der KAnabe zurüc. Die vylizei⸗ 
lichen Ermittlnngen weren bisper extnlalrs 

Manbsuerd an Eltern und Geichrsiffern. Die beiden in 
Unterincnnasbaft efindli⸗hen Brüder Refel ans Xmgrrs⸗ 
renib bei Kulmberb. verdächtia des vierfachen Ronhmerdes 
an iüren Eliern und Geickr.inern, baben ein Seiiäadnis ab⸗ 
geleat. Dancch bai (5ẽenrg Raiel Hammer und Beil in 
Sie SHlaffamrrer arnommen feinen Arnder gewerkt ind ikhm 

den Hammer gegeden. Der junge Alfres bat mit den: Weil 

anf Pcide Eltera Iesgeichleaen. Um einen Reubmorh vor⸗ 

zutänſchen, Bal er einen Sckuß zum Feuſter bercusgemo-fen 
und eine gute Seie ſeines Laters in ber Streuichütie vcr⸗ 
üeckt. Des Mutiv Ser Tat ig mahbricheinlich Sebindht 

Tellksker Flucht. Aus der Gefangerenankelt Drrsden 
entflaß ein 29 Jahre alter Unierirchrnascefengener Bar⸗ 
Iber, Er er menen cines Dickſtaßbls in Hait arnammen 
worden. Varibel mar i füniten Steckwerf anferars 
er af verrmilin it den Ninaern ein über der Zes 

      

     

  

     
befindliches Lichtfenſter zu öfknen veritanden. Durch Dias 
Lichtfenſter gelangte er auf den Gang, der an den à 
entlang führt, kletterte dann an eiſernen Dachkonſtruk⸗ 
tionsteilen empor und lief ein Stück entlang, bis er durch 
ein Dach'enſter kriechen konnte. Von dort iſt Barthel an 
einer Dachrinne unter Lebensgefabr berabaeklettert und 
ins Freie gelangt. Nur mit Hemd, Unterboſe und Strütmp⸗ 
fen bekleidet, erariff der Kletterer die Flucht. 

Ein Schupo erſchiekt ſeine KFran. Im Laufe einer Aus⸗ 
einanderjfetzung hat geſtern abend der 20 Jahre alte Schupo⸗ 
beamte Poediſch in Görlitz. im Hauſe Troßendorferſtraße 16, 
jeine Fran mit ſeinem Dienſtrevolver erſchoſſen. Das Motiv 
der Tat dürfte in ehelichen Zerwürfnißen liegen. 

Starrkrampferkrankungen durch Hahnenbiß. In der 
Greifswalder Kinderklinik wurde der ſeltene Fall von Starr⸗ 
krampf bei dem Kinde einer Gärtnerswitwe beobachtet, das 
von einem Habn gebiſſen worden war. Die Bißwunde befand 
ſich am oberen Augenlid und war ſo erbeblich., da5 ſie aenäht 
werden mußte. Vierzehn Tage nach der Berletzung wurde 
bei dem Kinde beobachtet, daß es den Mund eigentümlich ver⸗ 
zog. An demſelben Tage konnte es dieſen bereits nicht mehr 
öfinen. Einige Tage darauf wurden die Beine ſteif. Bei der 
Aufnabme in die Klinik war die rechte Geſichtsbölfte ge⸗ 
lähmt, die Muskeln zufammengezogen. Es traten bis zu zehn 
Krampfanfälle am Tage auf. Die Temperatur war erhßöht. 
Das Kind erbielt neben krampfſtillenden Mitteln Ein⸗ 
ipritzung von Starrkrampfferum. Das Befinden beſſerte ſich 
kald. Die Krämpfe nahmen ab. der Mund konnte nach und 
nach geöffnet werden und dadurch die erſchwerte Nahrunas⸗ 
aufnabme gebeſſert werden. 

Ein Sittlichkeitsverbrecher zu lebenslänglichem Zuchthans 
verurteilt. Vur dem Schwurgericht in Lüneburg wurde der 
landwirtichaftliche Arbeiter Johann Krieme aus Velgen zu 
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurteilt. Dem Ange⸗ 
klaaten war zur Laſt gelegt worden, an einem noch nicht 
12 Jaßbre alten Kinde mit Gewalt ein Sittlichkeitsverbrechen 
verübt und das Kind vorſätzlich und mit Ueberlegung getötet 
zu haben. Der Angeklagte war ſchein einmal wegen äßn⸗ 
licher Sachen vorbeſtraft. weshalb der Staatsanwalt auch 
lebenslängliches Zuchthaus beantragte, dem ſich das Gericht 
anſchloß. 

Das Ende einer Ehbe. In Gr.⸗Dalzig bei Seipzig wurde 
der 61jährige Gutsbeützer Morens erſchoßen in ſeinem Bett 
aufgefunden. Die 9jäbrige Ehefran Morenz, die ſeit zehn 
Nabren bettlägerig iſt, wurde unter dem dringenden Berdacht, 
ven tüdlichen Schuß abgegeben zu haben, in mmen. 
Die Trioemmenbänge der Tat werden verſchie aufgefaßt. 
Mun ſpricht von geiſtiger Umnachtung, aber auch von Eifer⸗ 
inthßt. 

Der „gefällige“ Wachtvolten. Ein Schneidermeiſter, der 
im lesten Krieasiabr im Wachtkommando im Laner Sech⸗ 
ſeld franzöſiſchen Gefangenen geagen Bezablung Landkarten, 
Komyvaſſe, Kleidunasſtücke uſw. zur Flucht geliefert hatte. 
wurde in Augsburg zu 2½2 Jahren Gefänanis verurteilt. 

  

Dersammmmlmes-Anseiger 
‚ ur den Sarlarmmlungehalender werben bis Morhe 
ven Geidänsdcbe An Spendhenz & geaen — — Mmen 

geilenvreis is Suldennfennig. 

  

    

    

   
   

Arbeiter⸗Iugend Lanafubr. Heute Rezitationsabend. 
VPreßekommiſſon. Freitag, den 30. Jannar, 7 Eör. Sitzung 
ubrer „Danziger Volksſtimme“. Die Reviſoren um 
5 Ubr. 
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Memverkcnirt „a“ Dcreiger Scfuß-- G. Conodgasse 73, Tel SSO 7207 
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Ende meiner Geichichte noch berausſtellen ſollte, daß der 
Cbarakter und die Bahrbeitsliebe bei Emma und Hebwig an 
Eüsſchen übrig lahen, ſo märe — Safür lege ich meine Hand 
ins Feuer — das bei Anna und Grete. Selene und Marie 
artch nicht anders geweien. 

Denn beides — Chbarakter und Sabrbeitsliebe — ift ja 
obnehiz bei den meißen Meuſchen auf die Debetjeite zu rer⸗ 
buchen. Und wenn mmerbin meine Freundinnen auch bierin 
ein bedentendes Manko anfweiſen. — ſie bleiben doch wer 
ſie find. und nicht ein Stein fällt aus Wren Kronen. die ipbnen 
as Leben ſelbä. die ibnen die wonnevolle Urkraßt felbß. 
nnjchtbar und doch wobl keuntlich. artf ihre blonden und 
krasnen Scheitel dräckte. 

Ict meis, meine verebrien Keferinnen werden ver⸗ 
ecstungsvus anf Emma. Hedwig nud Pauline herabieben. 
eber bei kretgen verehrten SLefern werde ich ihreibalben 
einen Stetu im Brett haben. 

Uns wenm ich neich fierin tänichen follte. wenn mir Leler 
und Seferinnen irosdem nicht verzeihen werden nud ſich kryi⸗ 
hhüktelnd fragen ſollten: was kann ihn nur gerade daan 
beirimenmtt Saben. Steſe aktägliche Geſchichte von Emma. Heü⸗ 
Eid 235 Damline, von dem Friſeurgebilfen Emil Kubinke, 
dem Schlächrergeßehlen Gufun Schmelom. dem HIlisb ief⸗ 
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Im afiutiſchen Montecarlo. 
Das Paris des fernen Oiteus. — Im Kaſino von Oſchohor. 

Spielſaal und Freubenhaus. 
Die Liebeskünſte japaniſcher Huldinnen. 

Monte Carlo hat iett einen neuen Konkurrenten. Das auf der Südſpitze der Malakka⸗Halbinfel gelegene Dichohor⸗Bahrn, der Hauptvrt des unter britiſchemSchus ſtehenden malattſchen Sultanats gleichen Namens, das man pon Sinaavore aus in 20 Minuten erreicht, hat ſich eben⸗ falls eine Attraktion des 20. Jahrhunderts zugeleagt. Das Kaſino von Dſchohor⸗Bahru iſt unter den gelbhiiutigen Aſiaten ſchnell bekannt und porzlär geworden. Wie das 
europäiſche Monte Carlo hat es das Glück, in der treuen Hut eines wackeren Fürſten zu ſtehen. Es fehlt ihm auch 
er obliaate Verwaltunasrat nicht. der dort von chineſiſchen und hritiſchen Kavitaliſten gebildet wird. Rur ſind „Rou⸗ 

lette“ und „Trente et quarante“ durch das aſiatiſche „Bacan“ 
erſetzt. den orientaliſchen Zwillinasbruder, dew man eine 
tanſendiährige Vergangenbeft nachrühmt. Geſpielt wird 
das Bacan mit einer Handvoll Spielmarken, einem Würfel⸗ 
becher und 30 Nummern. 

Das Kaſinv von Dſchohor, das ſogenannte „Kampong 
Babru“ iſt, wie nicht weiter erwäßnt zu werden braucht, 
eine wahre Goldarube. Der Snieltenfel iſt ja in der aanzen 
Welt dabeim und kennt keine Raſſenunterſchiede. luim ihre 
Beamten und Offiziere in Singavore, Borneo, Birma und 
Vorderindien. die ihren Urlaub gern zu einer Reiße nach 
Dſchobor benutzen, tunlichſt gegen die Verſuchungen des 
Laſinos zu ſchüttszen, hat die britiſche Regiernna der Straits 
Settlements, der der malaiiſche Bezirk unterſteßt, kurzer⸗ 
hand allen Euroräern das Betreten des Kaßnos unter⸗ 
ſagt. Und ein imvoſanter indiſcher Poliziſt wacht auch am 
Hauvteingang darüber. daß das Verbot nicht übertreten 
wird. 

Zu Nutz und Krommen der Kremden, die den Wunſch 
baben., den aßatiſcheni Glückstemvel zu beſichtfgen. haben 
ſreundliche Cbineſen indeſſen einen ſchmucken Pavillon im 
Park des Kaſinos errichtet. in dem man ſich für mertge 
„Sayeki“ eine violette Tunika und dazuaehöriae Manda⸗ 
rinenbeinkleider ausleihen kann, um dann, als Cöhineſe 
nerkleidet, vom Park aus durch einen Seiteneingang die 
Sytelfäle zn erreichen. 

„Man belindet ſich in Räumen, die mit bebaalichem 
Surus ausgeſtattet ünd,“ ſchreibt Mario Apvelins im 
„Vonolo d'ektalia“. „Die Säle ſind mit eleganten Stroß⸗ 
matten, Seidenſtoffen. Elfenbeinſchnikzereien. Lacktiſchen, 
Hanierlaternen. Wandſchirmen und kunitnoll eingeleaken 
Mößeln ünnia ausgeſtattet. Alles iſt chineſiſch. Man würde 
lich in eine Vagode non VPekina verſent wäcnen. menn ni⸗ht 
die Svieltiſche aleich denen in Monte Carlo und San 
Sebaſtian mit dem jnmboliſchen und traditionenen arünen 
Tuch ausageſchlaaen wären. Nur in einem der Säle iſt das 
garüne Tuch durch rotes erſetzt und oͤer aan aum mit 

rheiten und neraofdetem Stuck überreich aeſchmütckf. 
Es ‚üud das die Altäre des „Gryhbocan“, die dem Onfer 
der Minivnäre vorbehalten ſind. Auf dem raten Tuc find 
Srei Felder ansgeseichnet. eins für die Einſäke in Gold⸗ 
Piunden. ein anderes für die Snieleinſäne in Runien dos 
dritte füy die Kinefiichen Taels und die Doſlars der Mhilin⸗ 
pinen. Die Chineſen ſvielen, ohne auch nur einmal die 
Angen aufzuſchlaaen: on ſfe aewinven oͤer verterenx wichts 
drückt ſich in den alefchaflficen Gefchtern ava, &s ſinb 
im allgemeinen Nabobs aus Singavore, aus Malakka und 
Kaug. Reiaßändfer. Beſizer von Jucker⸗ und Gnmmi⸗ 
plantagen. Ovinmhändler. Baumwollfpekulanten und Be⸗ 
fitzer von Dvinmböblen. 

Chtina und Kavan verforgen das Kacino vor Dihofin 
Baßru mit ⸗Musmes“ und „Geifbas“: denn dieſer Glück⸗ 
temnel iſt aleichseitia ein Freudenbaus üfnier den metten 
Licht der Vonierlaternen raſcheln ⸗wiicen den Bandichir⸗ 
men, den Lacktiſchen und serbreqlichen Möbeln aus dedern⸗ 
bols die Kimonos der saplreichen lieberswürdigen Pamen 
aus dem Reiche des Micado. Naaaſaki iſt cem:Rermaßen 
das Varis das Fernen Oitens und belfefert alle Städte und 
Häfen von Tokio bis naßb Cylomtbn mit dieſen aefſßmifc⸗ 
ten Püvpchen. Sie erjſcheinen ans Vorzenan aeferkiates 
Spielsena. und man fürchtet ſich ſie atlsu kcharf onenfoßen. 
aus Beſorents. ſie könnten unter der Hand »erbrechen, 

Gans afatiſch in ihrem Neuberen ſind anch die chincß⸗ 
ichen Schweſtern geblieben. Sie ſitzen in ihren Hoten und 
Blufen van ſchwar⸗er Seide mit den auf der Brußt ae⸗ 
malten Drachenbildern, den von Vomade alänzenden 
Hagren, den dicken, aoldenen Haarnadeln. den arell be⸗ 
molten Geſichtern. die ihnen das Antehen von Vervsen⸗ 
kildern geben, unbeweälich und ſchwermütig auf den Sockern 
und erwarten die Berbnna. Die oonze Luft im durchſebt 
mit dem iüslichen Geruch des chineftſchen Tabaks und der 
RanHeßenzen des Orients. An den Ecken ſtehen ſel“fame 
Dreifüße, die den Betel kanenden Stemejen als Svuck⸗ 
nänte dienen. Rerdächtiage Geftarten drängen ſich durch die 
Reißen der Spieler und der Frauen und vreiſen ſbre 
Siebespnlver und Ervtika mit feilem Grinſen an. Draußen 
ganl der Terraſſe nach dem Meer bemeat (ich die elenante 
Menae der farbiaen BIntokratie von Stnaavore. Iwei 
Streichorcheſter wimmern ohne Unterlaß ibre Hagenden 
Weiſen. Auf einer Art Podinm vironettiert eine in Brokat⸗ 

     

    

   

  

     

   

   

  

   

  

aewänder ehngeſchnürte ſiameſiſche Tänzerin auf ihren Glesabiatzen. ů . 
Gewiß, es macht ſich piel Kindiſches und Lächerliches in 

dieſem gſiatiſchen Bergnügungswinkel breit, aber anderer⸗ 
leits ſtößt man ſtberall auf eine ſichere Eleganz in Kleidung, 
Beweauna und Geſten. Indien iſt männlicher und drauf⸗ 
qängeriſcher auch in ſeinen Laſtern und Orgien. Dork aber 
ſchafft die chineſiſche Stumpfheit und Weichlichkeit im Ver⸗ ein mit der entarteten Schlaffbeit der Malaien und der ab⸗ 
normen Veranlagung der Meſtizen ein zweideutiges und 
vom Laſter verſeuchtes Milieun. Alle Entartungser⸗ ſcheinungen und raffinierten Liebesekſtaſen finden ſich in den Sälen des Bacans wie in einem Brennpunkt vereint. 

Im Halbdunkel der Spielfäle erglänzt matt das Gold der, Schusgottheiten: Schalen mit Weihrauch ränchern zu Füßen der Hudbba mitten zmiſchen Falſchſpielern und 
Huldinnen. Die Wiloheit des Alkoßolrauſches erſetzt oͤrrt die raffinierte Trunkenbeit des Opinms. Die Seide ver⸗ birat, die, Reſtbeulen der Körver und der Gewiffſen. An den Spieltiſchen ſieht man nichts von den verzerrten Ge⸗ ſichtern, die man an gleichen Erten in Europa und ſelbſt in Indien bemerkt. Ein Kereotypes Lächeln ſpielt um aller ipven. Es liegt etwas Prieſterliches in den Bewegungen dieſer elfenbeinfarbenen. vit aeſchminkten Hände mit den alänzend polterten Fingern, die mit Würfelbecher und Spielmünzen hantieren, und das gierig erfehnte Geld wird mit einem Phleama zuſammenaerafft, in das ſich ein gut Teil Verachtuna miſcht. 

Die fapaniſche Konkurrenz beunruhiat übrigens die Pünnchen aus Kanton nicht. Werkzenge eingr raffinierten Sinnlichkeit und einer Fahrkauſende alten Erfahrnnga, bocken ſie in Reihen auf ihren Lackſtühlen und warten, bis ibre Stunde gekommen iſt. Jede einzelne verbrennt im Geiſt ein Pavierblatt vor dem Symbol der Ahnenbilder mit dem heißen Wunſch, daß das Bacan die Taſchen der Männer nicht vollſtändia leere. 

K Was Stürme aurichten. 
Die ungehenern Schäden, die die Stürme des letzten 

Zeit in der ganzen Welt angerichtet haben, zeigen wieder 
einmal ſa recht deutlich, welch zerſtörende Macht dem Wind 
innewohnen kann. Dieſe Naturkraft iſt imſtande, ganze Städte und Dörfer in Trümmerhaufen zu verwandeln, 
Schiffe vom Meere fortsufegen und ſie in eine Stadt zu 
ſchlendern, wie dies z. B. im Anauſt 1915 in Texas geſchah. 
Wäbrend des Orkans der im April 1918 Melbourne beim⸗ 
kuchte, trua der Wind Eiſenmaſſen, die 472 Tonnen wogen, 
fort und wirbelte ſie über einen Wald. Die auſtraliſchen 
Meteorologen gaben die Schnelliakeit des Windes bei dieſem 
Ausmaß mit 300 Kilometern in der Stunde an. Die 
jtärkſten Winde, die man bei uns regiſtriert, erreichen kaum 
die Schnelliakeit von 150 Kilometern die Stunde. Dagegen 
ſind ſolche Stürme zahlreich in der eigentlichen Heimat der 
Zuklonc, in den Vereiniaten Staaten. Gewaltige Sturm⸗ ſchäden ſind dort an Ler Taacsordnung und die furchtbar⸗ 
ſten ltnalücke kommen vor. Wohl die ſchlimmſte derartige 
Kataſtrophe rief ein Orkan im September 1900 hervor, der von Weſtindien ber über Galveſton in Teras fuhr und mehr 
als 4500 Menſchen rötete. Im März 1013 vernichtete ein 
Tornado, der die Staaten Obio und Indtiana heimſuchte, 
15%%ο Menſchenleben. darunter 400 Kinder, die in einer 
Schule unter den zuſammenſtüraenden Trümmern bearaben 
wurden. Gegen „ Million Menſcßen wurde damals ob⸗ 

  

dachlos, und der Materialſchaden wurde amtlich auf eine Milljarde Marf aeſchätzt. In Pnebln. Kolorado, rief ein 
Tornado im Juni 1921 1000 Toßesfälle hervor, und ein Zuklon tötete in Galveſton im Auguſt 1915 400 Menſchen. 
Alle dieſe Sturmkataſtropben werden aber übertroffen von 
dem Zyflav, der am gi. Oktober 1876 die Füdäößricmn Ge⸗ 
biete der Provinz Bengal in Indien beimfuchte. Bei dieſem 
Unalück, dem ſchrecklichſten feiner Art, von dem wir aus 
neuerer Zeit wiffen, kamen nicht weniger als 215 000 Men⸗ 
ſchen ums Leben. In derſelben Provinz wurde am 22. Sep⸗ 
tember 1885 die Stadt Oriſſa durch einen Iuklon zerſtört, wobei 5000 Menſchen ſtarben, und von einem Orfan, der am 
11. Oktober I8n üßer Kuba raſte, wurden 200 Opier gefor⸗ 
dert. Die ſchlimmſten Sturmkataſtrophßen in Europa ſind, 
dagegen agehalten, verbältrismäßig gerin⸗fügta: eine der 
garößten europäiſchen Kataſtrorhen war die vom Januar 
1881, bei der 3 Tage lang ein Sturm um London berrſchte, 
der einen Schaden von 10 Milionen Mark verurſachte nnd 
über 100 Fiicherboote zum Sinken brachte. — 

Die faliche Höllenmaſchine. In Paris iſt der Nußßſe Met⸗ 
ſcherski. der zwei armeniſchen Diamantenhändlern 300 000 
Pranks durch Bedrohnng mit einer falſchen Höllenmaſchine 
abaenammen baßben ſoll. nach einem Plaidoner ſeines Ver⸗ 
teidigers, des berühmten Abvokaten Henrn Robert, zu fünf 
Jabren Gefänanis verurteilt worben. Die Geichworenen 
batten in dem Syruch die Anrechnung mildernder Umßtände 
empfohlen. Metiſcheraki bat als Freiwilliger den ganzen 
Krieg im fransöſiſchen Heere mitgemacht und iſt wegen 
ſeiner Tarferkeit wiederholt dekoriert worden. Die öffent⸗ 
liche Sompatbie gebört ihm und nicht den beiden 
Diamantenſchiebern.   
  

Auch ein Jubiläum. 
Ein Jubiläum ſonder Art iſt von der kultipvlerten 

Menſchheit vergeſſen worden. — Man ſeiert Gedenktage 
großer Menſchen, die Daten von Bölkerſtreiten und gran⸗ 
dioſen Naturereigniſſen, aber das Gedächtnis au wirtſchaft⸗ 
liche Errungenſchaften verſchwindet meiſt in der Verſenkung 
der Bergeſſenheit. Eelbſt die ſonſt ja alles wiſſende Preſſe 
hat Tag und Datum verſchwitzt, wiewohl ſie der Tag, den 
ich meine — den 275. Geburtstag des Zeitungsinſerats — 
am ureigenſten angeht. ů 

„Zweihundertfanfundſiebzig Jahre Zeitungsinſerat!“ „Was? —‚Die Zeitung iſt ja viel älterl⸗ 
„Stimmt!“ ‚ ů‚ 
Mit der Geburt der Zeitung war das Zeitungsinſerat 

noch lange nicht zur Welt gebracht. Bereits Auno 1615 
druckte Egenolph Emmel in Frankfurt a. M. eine regel⸗ 
mäßig wöchentlich einmal erſcheinende Zeitung, die „er⸗ 
ſchröckliche und ergötzliche Nachrichten aus aller Welt“, aber 
keinerlei Inſerate hatte. Erſt viernnoͤdreißig Jahre fpäter 
ſchlug die Stunde des Zeitungsinſerats. 

Es war in London am 12. April Anno 1649, einem Tag, 
an dem die Rübölfunzel in der Queen⸗Mary⸗Gaffe bis in 
den Mittag rötlich durch den Nebel flackerte, da trat ein 
Herr, der Honorable Sir Horſefriend, in die Offizin des 
„Imvartial Intelligencer“. Mr. Blackwhite. Beſitzer, Re⸗ 
dakteur und Drucker in einer Perſon dieſer damals einzigen 
regelmäßig erſcheinenden Zeitung Londons, erhob ſich un⸗ 
willig aus ſainem weitausladenden Sorgenſtuhl, ſpitzte die 
breite Kielfeser geſchäftig aus und begrüßte ſeinen Beſucher. 
Wie erſtaunte ex aber, als er das Anliegen des Gentlemans 
hörtel — Zwei Perde waren diefem in der Nacht zuvor ge⸗ 
ſtohlen worden, Lieblingspferde, an deren Wiederbeſchaffung 
ihm ſehr viel gelegen ſei. 

„Was ſoll ich daber?“ fragte Miſter Blackwhite kopf⸗ 
ſchüttelnd. 

In Ihrem „Intelligencer“ abdrucken!“ 
„Im „Intelligencer“? No, Eir, geht nicht!“ 
„Warum nicht? — Fünf Schillinge für die Anzeige.“ 
Und Sir Horſefriend legte fünf ſchwere Silberſtücke auf 

den Tiſch. Miſter Blackwhite beſchaute die Silberlinge, 
welche anſcheinend friſch aus der Münze kamen und gar 
lieblich in dem zuckenden Kerzeulicht glänzten, und kratzte 
lich verlegen unter der weißgranen Perücke. — Das war 
ihm neu! In ſeinen „Intelligencer“, der nur Nachrichten 
von der Regierung, Stadtklatſch und Begebniſſe aus aller 
Welt brachte. ſollke eine Anzeige über einen Pferdediebſtahl 
mit ͤdem Hinweis auf aute Belohnung! 

„Wollt Ihr oder nicht?“ Ilnd ſchon zuckte oͤſe Hand des 
ehrenwerten Gentlemans, das Geld wieder wegzunehmen. 
„Des, Sir, ich will's verſuchen!“ Und gemütlich ſetzte ſich Miſter Blackwhite in ſeinen raeuſtuhl, tauchte die ſchön 
geichwungene Gansfeder in die Tinte und fuhr raſchelnd und kratzend mit aroßer Schnörkelſchrift über das Papier. — Das „erſte“ Inſerat entwerfend! 

Die Londoner ſtaunten, als ſie die erſte Anzeige im 
„Impartial Intelligencer“ laſen. — Ob der Honvrable Sir Horſefriend auf Grund dieſes Iuſerats zu ſeinen geſtohlenen 
Lieblingen kam, iſt geſchichtlich nicht bekannt, aber daß er unbewußt den Anſtoß zu einer kulturgeſchichtlichen Tat gab, 
das wiffen wir. 

Raſch lebte ſich das Inſerat in den Zeitungen ein, und 
bereits acht Jabre ſpäter gab es in London Zeitungen, 
welche ausſchließlich Anzeigen enthielten. In Seutſchland 
brachte die Berliner Zeitung „Einkommende Ordinari Poſt⸗ 
zeitungen“ im Jahre 1665 dic erſten Inſerate, und zwar Buchhändleranzeigen über neue Broſchüren, wie z. B. „Hierben werden einige relationes von dem Cometen umb 1 Groſchen abfanderlich verkauft.“ — Heute iſt das Inſerat 
das materielle Rückgrat der meiſten Zeitungen, da die oft außerordentlich koſtſpielinen Leiſtungen des modernen Journalismus in gar keinem Verhältnis ſtehen au dem ge⸗ ringfügigen Abonnementspreis der Zeituna. 

  

  

  

  

Ansuntzung der Erdlitze. D Juduſtric beginnt neuer⸗ dings, ſich auch der Vulkane für ihre Zwecke zu bedienen. So werden gegenwärtig in den Vulkangebieten Italiens Anſtalten gemacht. die Dampfſtöße wie auch die Waſfertüm⸗ vel. die ſich durch die aus dem Erdinnern kontmenden 
Dämpfe ſtändig in Siedetemperatur befinden, als Kraſt⸗ 
auellen auszunutzen. Aus dem ſiedendheißen Waſſer der 
Tümvel wird überdies ſchon ſeit 1910, und zwar in großem 
Maßſtabe. Borfäure gewonnen. Nach einer Meldung in 
zulniere Welt“ wurden nunmehr auch bei Florens aroße induitrielle Anlagen errichtet, die ſowohl elektriſche Kraft 
als auch Chemikalien aus den durch die Hitze im Innern der 
Erde entſtehenden Dämpfen und Waſtern zu gewinnen 
ſuchen, und auf Grund der guten Ergebniſfe will man jetzt 
auch die Gegenden des Veinvs und Aetna ſowie der Lipari⸗ 
ſchen Inſeln in bezug anf fhre Ansnuszungsfähiakeit als 
Hitzekraftauellen unterſuchen. 
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Passage-Theater :: 
Der schönste Film aller Filme preisgekrönt) 

Scaramouche 
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Jetzt kaufen heißt Geld ſparen. 

4 —* 

te 
* 

V 
V 

uletzt stattfand. 

iſtung erſten Ranges 

diese mit Recht volks- 

Prüfen 8 

lund hervorragend billigen 

e nicht gekannt billigen Preisen. 

Woche, denn wir bringen weiße 

Wir bieten eine ſelten gũnſtige Kaufgelegenheit, 
2n 

Langen, seitdem 

tümlich gewordene Veranstaltung 2 

rreichter Auswah 

ür die Ausſteuer⸗ und Wäſche⸗Ergänzungen 

Ihren Bedart bei uns Zu decken. Darum sagen wir Ibnen Folgendes: 
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Weiß iſt die Parole 

vom 2. bis 8. Februar 
in unserem Hause 
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Es 
ſoll 

auch 
eine 

Stätte 
der 

Frau 
ſein. 

Auch 
dle 

Frau 
ſoll 

dem 
Leben 

das 
Gepräge 

zu 
geben 

vermögen, 
Das 

Leben 
ſoll 

warmes 
Lebeu 

ſein. 
Es 

foll 
durchwebt 

ſein 
vom 

künſt⸗ 
leriſchen 

Weſen 
der 

Frauenſeele., 
leſes 

Sehnen 
dringt 

aus 
ungezählten 

Frauenberzen 
heraus. 

Aber 
in 

ungezähtten 
Frauenherzen 

blelbt 
es 

beim 
Sehnen, 

fehlt 
die 

Tat. 
„Iyr 

könnt 
uus 

der 
Wirklichkeit 

jener 
„goldenen 

Zeut“ 
näher 

bringen. 
ihr 

Frauen, 
wenn 

ihr 
euer 

Sehnen 
umſetzt 

in 
pofitiven 

Wert: 
wenn 

ihr 
kämpft, 

lämpft 
gegen 

dieſe 
alte, 

unkfinſtleriſche, 
rohe 

und 
getühltoſe 

Zeit. 
Geſtaltet 

die 
Welt! 

Seld 
polltiſch!, 

Seid 
ſoßztaliſtlich! 

Die 
Soztaldempkratie 

will 
das 

Gieiche 
wie 

ihr. 
Sie 

wil 
die 

Welt 
frei 

machen 
von 

der 
Knechtſchaft 

unter 
dem 

Golde, 
von 

den 
Ketten 

einer 
nur 

berechnenden 
Vernunſt. 

Nichts 
Natürlichexes 

kann 
es 

geben, 
als 

daß 
die 

Frau, 
gerade 

die 
Frau 

Sozlaldemokratin 
iſt. 

Moͤrgaret 
Vondfield. 

Von 
G
u
ſ
t
a
v
u
s
 

(London), 
Wic 

ein 
elettriſcher 

Schlag 
ging 

es 
durch 

die 
Geſellichaft 

imm 
„
i
t
7
E
l
n
b
,
 

unter 
ber 

ich 
in 

der 
Nacht 

W 
8 

den 
engliſchen 

Wahlen 
ſaß, 

als 
turz 

vor 
12 

Uhr 
aus 

dem 
hantſprecher 

die 
drahtlos 

gegebene 
Mitteilung 

kam, 
daß 

Mardvaret 
Bondfieid 

in 
ihrem 

Wahlkrelſe 
Northampton 

von 
dem 

lonſervativen 
Gegenkandidaten 

geſchlagen 
worden 

iſt, 
Ex 

betam 
951 

Stim⸗ 
men 

mehr 
als 

ſie, 
und 

ſo 
verlor 

die 
Arvelterſchaft 

den 
Par⸗ 

lamenioſis, 
den 

ſie 
1b25 

mit 
elner 

Stimmenmehrbeit 
von 

aune 
ertämpft 

hbatie. 
„Margare! 

Bondfield 
war 

die 
erſle 

Auſag 
die 

in 
eluem 

enaliſchen 
Miniſterium 

ſaß“, 
ſüügle 

der 
u
 

1 
, 

D 
8 

uſane 
Lawrence 

und 
Dorothy 

Jewfon, 
welche 

mit 
iht 

im 
lelten 

Parlamemt 
als 

weſüiſch 
Vertreter 

der 
Labour 

Pariy 
ſaßen, 

wurden 
von 

dem 
gleichen 

Schlckfal 
erellt, 

Da⸗ 
üir 

gewann 
Ellen 

Lullkinſon 
den 

Wahlkreis 
Caſſ 

Hiſddles⸗ 
brongb 

jür 
dſe 

Ärbellcrpartel, 
deren 

einzige 
welvliche 

Aͤ⸗ 
geurduete 

ſle 
blßz 

zur 
nächſten 

Wahl 
ſein 

wird, 
Margaret 

Bondfleld 
war 

nicht 
nur 

die 
erſte 

Nrau 
iu 

einer 
enaliſchen 

Regierung, 
ſie 

war 
auch, 

wie 
Dr. 

Orchard 
jagte, 

„eine 
der 

erſten 
Frauen 

im 
ganzen 

Lande“. 
Walt 

uu⸗ 
b
e
g
r
e
u
z
t
e
r
 

V
o
r
l
h
e
i
l
e
r
t
 

H
i
n
g
a
b
e
 

und 
ü
b
e
r
a
u
s
 

g
r
o
b
e
m
 

rebd⸗ 
neriſchem, 

ſchrifthellerlſchen 
und 

vrganiſatoriſchem 
Weſchi 

hat 
ſie 

während 
der 

letzlen 
30 

Jahrr 
der 

Axbetterbeweqhng 
bedient, 

In 
der 

Hewerkfthaft, 
den 

Genoſſenſchaſten, 
der 

Un⸗ 
abhängigen 

Arbeiterpartel 
und 

ſchlleßlich 
in 

der 
erſten 

Labonr⸗Reglerung 
als 

Unterſtaatsſekretärin 
im 

Arbelig⸗ 
miniſterlum, 

hat 
ſie 

wahrhaft 
„ihren 

M
a
n
n
“
 

geſtanden, 
Zweifetlos 

wird 
die 

heute 
Einnndſünfziaſährige, 

wenn 
dſe 

ans 
Ruder 

gekommenen 
Konſervallven 

vor 
dem 

auf 
die 

Dauer 
nicht 

h
e
m
m
b
a
r
e
n
 

Slrom 
der 

Arbeiterbewegung 
wie⸗ 

der 
weichen 

werden, 
zuxſicktehren 

in 
dasd 

Reglernngbamt, 
dad 

ſl 
Jur 

dle 
nächſten 

fltuf 
Jahre 

mit 
einem, 

weniger, 
auffällinen 

Moſlen 
in 

der 
Ärbelterbewegung 

vertauſchen 
muſſte, 

Eine, 
ihrer 

begeiſterten 
Freundinnen, 

die, 
Schriſtftetlerln 

M. 
A. 

Hamilton, 
hat 

ſocben 
ein 

überſchwänglichet 
Miich 

iiber 
den 

bisherigen 
Lebendlaul 

und 
die 

Wirtſamkeil 
Margaret 

Byndſftelds 
geſchrteben 

und 
darin 

mit, 
hellen 

a
r
b
e
n
 

ein 
ein⸗ 

dringliches 
Bild 

dieſer 
lebenövollen 

Führerm 
gegeben, 

Marharet 
Bondfield 

wurde 
im 

März 
1875 

in 
dem 

kleinen 
Orte 

Chard 
gebyren. 

Sle 
ſtammt 

von 
armen, 

aber 
körperlich 

nund 
geiſtin 

rpbuſten 
Eltern. 

Nach 
mangelhaſter, 

Schul⸗ 
bildung 

alng 
ſie 

mit 
15 

Jahren 
„intz 

Leben 
hinaus“, 

diente 
2½% 

Dahre 
als 

Vertänferin 
in 

Brinnton, 
wo 

ſie 
unter 

ärg⸗ 
ſten 

Ausbeutungsverhältnilſen 
lebte, 

und 
ließ 

ſich 
doch 

niin 
kleinkrtegen. 

Dann 
aber 

lockte 
es 

ſie, 
nach 

London 
zu 

geben, 
Nach 

launen 
Bemühungen 

gelang 
es 

ihr, 
eine 

Stellung 
als 

Verkääuſerin 
zu 

bekommen, 
Die 

ſchlecht 
organiſterlen 

Laden⸗ 
angeſtellten 

wurden 
damals 

elender 
bezahli 

ald 
Dockarbeiter 

und 
hatlen, 

eine 
W
n
d
i
g
e
 

Arbellswoche, 
Als 

Magare! 
Wuondſield 

ührem 
Verüimd, 

der 
S
h
o
p
 

Ajflſtants 
Union“, 

bei, 
geireten 

war, 
wurde 

ſie 
eifriar 

GHewerkſchafterin, 
las 

alle 
nur 

inbglichen 
Bücher 

über 
Volköwiriſchaft 

und 
Aüre 

Kollahen 
weſen. 

In 
den 

Berfammlungen 
überraſchte 

ſle 
ihre 

Kollenen 
durch 

ihre 
Iutelligenz 

und 
ihr 

gußergewöhulſches 
Intereſfe 

an 
der 

Sache. 
linter 

einem 
Pleudonym 

arbeitete 
ſie 

baid 
regelmäßig 

an 
der 

Berbandszeitung 
mit 

und 
ſchrleb 

auch 
Ge⸗ 

ſchichten 
ſür 

Unterhaltunosblätter, 
Sie 

wurde 
mehrſach 

als 
Delegierte 

zu 
J
a
h
r
e
ß
v
e
r
ſ
a
m
m
⸗
 

lungen 
geſchickt, 

wo 
ſſe 

durch 
wohlbedachtes 

Reden 
auſſiel. 

Leipöbltt 
iwonziaihbriae 

wurde 
ſie 

in 
den 

Haupivorſiand 
cew. Ju 

wichtigen 
Kommilſionen 

wirkte 
Ki 

mit 
Sachtenninis 

und 
Bedachtfamkeit, 

und 
1808 

belam 
ſie 

Anſtellung 
als 

 
 

  

    

Sekretärin 
des 

Berbandes, 
einen 

Poſten, 
den 

fie 
10 

Jabre 
lang 

ausſüllte. 
Sie 

hatte 
als 

Rednerin 
im 

ganzen 
Laude 

an 
iun 

und 
wurde 

Abexall 
bochgeſchlidt. 

Durch 
Bekanntſchalt 

mii 
Keir 

Häardie 
und, 

Ramtgy, 
Mac⸗ 

bonalb 
kam 

ſle 
bazu, 

1 
4 

der 
polltiſchen 

Arbelter, 
K 

betwegung, 
und 

trüar 
der 

Ahabhängigen 
Arbelkerpartel 

t
 

L
P
I
I
A
A
 

, 
4„„ 

Ho„, 
„
s
F
E
 

gien 
„Aututlch⸗ 

    

    

 
 

Rolle 
ſpielte. 

Während 
des 

Krleges 
hielt 

ſie 
zu 

den 
Pazt⸗ 

pe 
a 

die 
ſich 

um 
Maedonald 

ſcharten. 
Im 

Fahre 
1919 

war 
ie 

als 
Gewertſchaſtsdeleglerte 

auf 
der 

Verner 
Sogtaliſten⸗ 

konferenz, 
unb 

nachdem 
ſle 

im 
Herbſt 

als 
Vertreterin, 

bel 
elner 

Arbeiterfrauenkonſerenz 
des 

Vhllerbundes 
in 

Wai⸗ 
bington 

geweſen 
war, 

ging 
ſie 

im 
Natß 

er⸗ 
19020 

mit 
einer 

Stüdienkommiſſion 
nach 

Rußland. 
Nach 

der 
Rücktehr 

wirtte 
ſie 

erſolgreich 
dafür, 

daß 
die 

Feindſeligkeiten 
mit 

dem 
Sow⸗ 

jetſtaate 
eingeſtellt 

wurden. 
Im 

Dezember 
19028 

wurde 
ſie 

dann 
nach 

einem 
beftthen 

Wahlkampf 
ins 

Paxlament 
gewählt; 

im 
ſolgenden 

Monat 
nahm 

ſie 
das 

von 
Macbonald 

gebildete 
Kabinett 

als 
Unter⸗ 

ſtaatsſetretärin 
in 

die 
Realeruna 

anf, 
Ahre 

allieitla 
aner⸗ 

kannte 
Tätigteit, 

auch 
auf 

dieſen 
Gebiete 

öffent⸗ 
licher 

Tätigkeit 
fand 

nun 
leider 

eine 
Uuterbrechung, 

ehe 
dieſe 

Urbeiterregierung 
wirtlich 

ſozialiſtliche 
M
a
ß
n
a
h
m
e
n
 

ergretfen 
konnte. 

Doch 
nach 

der 
nun 

eingetretenen 
Reat⸗ 

tlonsperlode, 
die 

das 
Klaſſenbewußtſein 

der 
britiſchen 

Ac⸗ 
beitervartet 

ſtörten 
und 

die 
Zahl 

ihrer 
Anhänger 

erhöhen 
wird, 

wird 
— 

davon 
ſind 

heute 
alle 

engliſchen 
Genoſſen 

über⸗ 
ſeugt 

— 
eine 

ſtabilere 
Arbeiterreglerung 

zur 
wirllichen 

MKacht 
lommen, 

und 
dieſer 

werden 
hoffentlich, 

auſſer 
der 

Leberen. 
Margaret 

Vondſteld, 
noch 

mehrere 
Frauen 

au⸗ 
gehbren. 

Bon 
Mürchen, 

Kindern 
und 

Erwachſenen. 
Die 

zablreichen 
Märchenabende, 

die 
in 

bleſen 
Wochen 

von 
der 

ſogtalbentolratſſchen 
Parteileilung 

verauſtattet 
wurden, 

beu 
vſelen 

iauſend 
Kindern 

ungeirübte 
Freude 

gegeben⸗ 
i
.
 

ſoll 
es 

mauche 
Geuoſſen 

gegeben, 
habel, 

bie 
hedenklich 

 
 

as 
Haupi 

ſchiltleiſen 
und 

ſogar 
ernſthaft 

böſe 
waren, 

daß 
Märchen 

vorhetragen 
wurden, 

in 
welchen 

von 
Künigen, 

Könl⸗ 
Innen 

und 
Abniosſbhnen 

dle 
Rede 

war. 
Araenbein 

keuſches 
uge 

will 
ſogar 

voll 
Enträſtung 

uiertz 
baben, 

daß, 
Iin 

eluer 
Scherzlerle 

bom 
„Elefauten 

Jumbo“ 
bleſer 

Dickhältter 
au 

irgendeinem 
Cörperleil, 

ein 
ſchwarz⸗welfsrotes 

Vand 
kuug, 

wir 
weiler 

barltber 
ſprechen, 

wollen 
wir 

uns 
doch 

etwatz 
mit 

dem 
Sinn 

der 
Mürchen 

befaſſen 
und 

verfuchen, 
ſie 

nicht 
mit 

den 
durch 

Kämpfe 
verbitlerten 

Geſihlen, 
des 

Erwachfenen, 
ſonbern 

mit 
der 

Seele 
detz 

Kindess 
an 

erfllhlen, 
Daßs 

ſſt 
ja 

das 
Uuglick 

der 
Erßtehlung, 

daß, 
die 

Eltern 
bei 

unttgen 
dess 

Kindes 
ihre 

eigenen 
Geilihte 

als 
Maßiſtab 

K 
„ 

Das 
Kind 

lebt 
In, 

einer 
ganz 

anberxen 
Gebaulen⸗ 

und 
che⸗ 

fühlswelt 
als 

wir 
Erwachtenen, 

Ihren 
Sorgen, 

Kämpfey 
umß 

vrot, 
Freuden 

und 
eſten 

Keht 
das 

i
n
d
 

fremb 
und 

verſtündnislor 
geneniſber, 

Unſexe 
Wirtlichkeittwelt 

it 
minn 

zu 
garauſam, 

verlaat 
ihm 

ſo 
viele 

leiner 
Wünſche, 

Gerade 
das 

Arbeſterkſnd 
kommt 

nicht 
heraus 

aus 
der 

Sehnfucht 
nach 

dent 
Unerreichbaren, 

ihm 
tönnen 

ſelbſt 
die 

tleinſten 
ietiner 

Wünſche 
oft 

nicht 
erſillt 

werden, 
Ifl 

etz 
da 

verwunderlith, 
wenn 

es 
ſich 

von 
ſeiner 

Rhamlaſie 
fortführen 

läßt, 
in, 

beſſere 
Welt, 

bie 
es 

nach 
ſeinen 

Wänſchen 
ſormt. 

Sleh 
ben 

Kindern 
beim 

Eylel 
hu: 

den 
Sand 

verwandeln 
ſſe 

dir 
in 

ben 
ſchönſten 

Kuchen, 
in 

ſhrem 
Kaufmanntzladen 

betommt 
auch 

der 
Miitelloſe 

ſeine 
Mare 

gelleſert, 
Ein 

paar 
Steiue 

und 
Stode 

genhnen, 
um 

ein 
pröchtiaes 

Schloll 
An, 

baurn, 
in 

ſſe 
felbſt 

ebenſo 
gern 

Herrſcher 
ald 

guch 
Dienſtbote, 

Knn. 
Köſttich 

ift 
die 

Seibſtwerttändlichtelt, 
mii 

der 
ſich, 

Jolch 
ein 

Hoſenmatz 
mit 

Rotnäcchen 
ein 

ithnigreich 
ſchaſſt 

und 
ſich 

ſelbſt 
zum 

König 
erhebt. 

Und 
alles 

geſchleht 
gaus 

exuſthalt, 
wie 

ja 
dem 

Kinde 
überhaunt 

das 
Sülel 

eine 
Aufterſt 

ernile 
Angelegenheit 

und 
Lebennbediürfuls 

i
 

Dasß 
Märchen 

kommt 
dem 

Seelenleben 
des 

Kindes 
ent⸗ 

gegen., 
Hier 

‚indet 
all 

ſein 
unerfüllteß 

Sellnen, 
jein 

Wunbern 
laube 

und 
ſeine 

über 
die 

Wirklichtei 
hinaubnehenden 

üuſche 
Beſriedlaung, 

Hler 
ertſüllt 

dab 
Märchen 

auch 
Jelnen 

erzieheriſchen 
Zweck. 

Es 
ſünai 

die 
oft 

recht, 
wirre 

Phantaſlé 
deß 

Kindes 
auf 

unb 
leitel 

ſie 
in 

Sheorduete 
Hahnen, 

fall 
uu⸗ 

merkiich 
ußd 

dem 
Kinde 

uubemuſit. 
Die 

Köyine 
im 

Willrchen 
aber 

richten, 
gewiß, 

kein 
Uuhell 

in 
ber'Seele 

des 
Kindes 

an, 
Nie 

Erwachſenen, 
bie 

Lan- 
ble 

Königsgeſtolten 
Medenken 

haben, 
verßeilen, 

daß 
en 

iu 
hen 

Märchenreichen 
keine 

Kronerbſoige 
cibt, 

ſo 
etwas 

laſſen, 
ſih 

Finder 
nicht 

Helallen, 
da 

wird 
Künig, 

wer 
ſſch 

durch 
eln 

auteß 
Hers 

oder 
klügen 

Rerſtand 
auszeſchnet, 

und 
die 

meſſten 
ſind 

aus 
den 

unterſten 
Schichten 

des 
Rotles 

emorgeſtlegen: 
Wanderburſchen, 

Handwertcgetegken, 
Schtvelnehtrten 

purden 
Könige 

und 
von 

ihrem 
Volke 

ſellehl, 
uim 

Märchen 
laun 

es 
nicht 

vorkommen, 
was 

in 
beurtigen 

m
o
c
h
 

geſchleht, 
uenn 

ſich 
zunr 

Heiſpiel 
ein 

Ealilergeſeille 
zum 

höchtſen 
Amt 

im 
Staat 

emporarbeliet, 
durch 

daß, 
Mifiaunſt, 

Merlenmonng 
auch 

e
i
,
 
E
r
ü
t
 

heyen 
Müpüiglnwich, 

nhehr, 
umaß 

bie 
Belt 

o 
önryt, 

he 
nicht 

ern 
,
 

da 
das 

Märchentand 
das 

einzige 
in, 

in 
dem 

es 
Könige 

albt. 
Vergeſſl 

auch 
uſcht, 

baß 
im 

Peuiſchen 
Reich 

Irgendely 

W 
r
e
 

eien 
M
i
t
 

oltümßrchen 

  

   

  

  

  

beutſchnattongler 
& 

ellmpft, 
weil 

er 
in 

ſenen 
voltsiſimlichen 

Küntasgeſtallen 
belt 

, 
weiſ 

u, 
M, 

desß 
Wüoarchllſchen 

Webäntentz 
er⸗ 

ollat 
und 

deshalb 
dieſe 

Märthen 
in 

Ucht 
und 

Bann 
erllärt 

haben 
möchte. 

Und 
ſollte 

der 
ichon 

elnganags 
erwähnte 

Elelant 
Iumbo 

wirllich 
eine 

ſchug 
Verggüugen 

Es 
iet 

gelragen 
haben. 

Obnni 
ihm 

dych 
das 

Bergällgen, 
es 

albt 
la 

o 
bieie 

Ochſen 

Und 
Schaſe, 

die 
heul: 

noch 
dasſelbe 

zun⸗ 
Eß 

ließe 
ſich 

noch 
vieles 

vom 
Märchen 

ſagen, 
Sie 

ſind 
nicht 

geichrieben, 
um 

eine 
Lügengeſchichte 

zu 
ſchrelben, 

lunen 

Uegt 
ſtieis 

ein 
tleler 

Siun 
a 

GSrunde, 
Immier 

aber 
klingt 

die 
alle 

Sehnſucht 
der 

Meulchheit 
in 

ibnen, 
die 

Se. 
uiucht 

nach 
einer 

tefferen 
Welt. 

fl. 
le. 

Die 
alte 

Jran 
Jeden 

Tag 
und 

an 
manchem 

Tage 
mekrmals 

führt 
mich 

mein 
Wen 

am 
Stift 

vorbei, 
an 

dem 
graulen 

Haufe, 
iit 

dem 

alle 
D
a
m
e
n
 

den 
Meſt 

threr 
Tage 

verbringen, 
Und 

immer, 
unt 

welche 
geit 

ich 
auch 

vorbe 
e
e
 

mag., 
ſibt 

amn 
merten 

enſler 
des 

Erdgeſcwoftes 
eine 

alie 
Frau 

und 
ileſt, 

Wie 
If 

jeitlimmt 
ſchon 

70 
Jahre 

ait, 
vieliricht, 

ſogar 
viel 

älter, 
Das 

Gelſcht 
unter 

dem 
ſchwarzen 

Hiubchen 
und 

dem 
bünlten 

ſchohweißen 
Haar 

ift 
von 

undäthligen 
iuugein 

gzerſurcht, 
und 

die 
mertiwürdig 

großen 
und 

malten 
Nunen, 

blicken 
durch 

eine 
lchmale 

M
A
A
A
 

Vrille, 
Aber 

ſie 
ſlul 

ſiel 
allſnerichtel 

da 
und 

balt 
das 

Wuch 
auf 

dem 
ſaßt 

ſentzrecht 
ge⸗ 

haltenen 
Unterarm 

bis 
ſail 

zur 
döhe 

des 
Gadrüd 

und 
ſruendetwas 

in 
ihrer, 

Hailuua, 
erweckt 

den 
Elndruck 

von 
GuUrrüle 

und 
vom, 

Willen, 
zu, 

leben. 
(e 

ust 
und 

kleſt, 
Uud 

immer, 
wenn 

ich 
ſle 

ſehe, 
mu 

100 
eſt, 

WOhe, 
es 

wuhl 
ſein 

0 
was 

ſie 
leſt 

uuß 
inom 

ie 
bleſen“ 

fpäſrlichen 
Meiſ 

von 
Lehen 

ausſſüt, 
Eind, 

es 
Ilcher 

ber 
Undacht, 

mit 
beuen 

ſie 
ſich, 

alſ 
ein 

auderts, 
Ftes 

ſein 
vorberxeiſeh, 

dos 
die 

Weſe 
ien 

Rugen 
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ů Haumburgs Hafervertehr. 
Zahre 18it neüt des Serers im 

zellt einen Rekord dar. iger Schiffe von der See ber angekommen 218 113 ſi8Sü, geden 15 075), aber der Faſſungsraum dieſer Schiffe betrug im ver⸗ e 10 5ʃ Netto⸗Regiſter⸗Tonnen Ehler Veber Gen, liet uune Der Autelter Soite e zw. 1924 unter . Flagge iſt von 8 381 000 NRT. = G, Proßent anf.880ß ARka ds Prozent zurückgegangen. Nächſt der deuifc die britiſche Flagge am häufigſten vertreten, 1513 mit 4080s 2RT. 1021 mit 1 381 000 RRT. Es folgt die holländiſche Flagge, deren Anteil (1913 mit 383 000 NRRT.) erheblich zu⸗ genommen bat (1924 mit 1717 000 NRT.), Die Vereinigte⸗ Staaten⸗Flagge, die 1913 erſt von 3000 RN. geführt wurde, 281 in Hanbuen uberhen mich. iapaniſche Flagge, die 
rhaupt ni ůeje iſt 1921 mi W e p t gejehen wurde, iſt 1921 mit 

Aus eurppäiſ hben Häfen lauch aus anderen deutſche⸗ kamen 1013 insgeſamt Schiffe mit 7 2·0 000 NS, ir a für 1924 iſt nicht viel böber (7 424 000 4 RT.). Der Verkehr aus den nordeuropäiſchen Häfen hat zugenommen, der ans engliſchen Höfen bat ſich vermindert. Der Verkehr'ous ame⸗ 
rikaniſchen Häfen iſt von 4350 600 RR. anf 481000.NRT. 
geſtiegen, öer aus afrikaniichen Häfen iſt von 1 125 000 NRC. auf 966 000 XRer gefallen. Ebenfalls der aus anſtraliſchen Häfen von 251 00 NRT. auf 191000 NRT. Mit aſiatiſchen 
Deſen iit An * geworden. Es kamen aus 

efen an 1978 erit 1 24%0 2RE., im vergangenen 
dagegen ſchon 2 114 000 NRT. Aangenen Jabre 

Alles in allem bietet die Statiſtik des Hamburger Hafeu⸗ 
verkehrs ein Vild vielfältigſter und engſter Berflechtung der 
deutſchen Volkswirtſchaft mit allen Ländern der Erde. 

      

Wirkungen der Eiienpreistreiberei. Die Folgen der von 
der Rohſtablgemeinſchaft durchgeſetzten Preiserhöhungen für 
Ryheiſen Stahl uſw. zeigen ſich u. a. in einem Beſchluß des 
Berbandes Deutſcher Gas⸗ und Waſſerarmaturen⸗Fabrikanten, 
die ihre Preiſe um 2M Prozent erböhen. Die Erhsöhung wird 
mit den geſtiegenen Preiſen für Rohmetalle beg. det. 

Krupps Dampfkeſſellieferungen an Araentinien. Die 
Dotſchafterkonferenz hat an die deutſche Regicrung eine 
Drobung mit „diſzivlinariſchen Maßnahmenx“ gerichtet für 
den Fall, daß die Fried. Krupp A.⸗G. nicht eine Offerte 
zirrückzieht, die ſie der argentiniſchen Reaierung für die 
Sieferung von Dampfkeßeln für araentiniſtée Torvedoboote 
unterbreitet hat. Dieſe Offerte ſtelle einen Bruch der Be⸗ 
itimmungen des Verſailler Vertrages dar, in denen die Her⸗ 
ſtellung von Kriegsmaterial innerhalb Deutſchlands außer 
mit ansdrücklicher Geuebmigung der Alltierten verboten iſt. 
— Sie dazu von maßgebender Seite erklärt wird, hat die 
argentiniſche Rengieruna tatſüchlich ein Angebot der Firma 
Krupp angenommen. Es häandelt ſich jedoch hierbei lediglich 
um den Eriatz von Keßeln in Torpedobooten, die von der 
Germania⸗Werft und der Schichan⸗Werft früker gebant 
worden find. Es iſt nur ſelbſtverſtändlich, daß ſich Arsen⸗ 
tinien an dieienigen Firmen wegen der Nieparatur wendet. 
die den Bau vorgenommen haben. Im übrigen iſt zu be⸗ 
merken, daß auf der Liſte des Krieasmaterials, deßen Her⸗ 
ſtellung verboten iſt, die hier in Fraae kommenden Keßel 
nicht aufaefüfrt ſind. 

Eine Verſchmelzung der Chemiſchen Induitrie. Die ſchon 
im Juni 1024 begonnenen Verhandlungen zum Abichluß einer 
dauernden Interefſengemeinichaft zwiſchen dem Rhenania⸗ 
Berein Chemiſcher Fabriken G. Köln und der Ebemiſchen 
Fabriken Kunheim u. Co., A.⸗G., Berlin, ſind jetzt zum Ab⸗ 
ſchluß gebracht. Sämtliche Werke beider Geſellſchaften wer⸗ 
den unter einbeitliche Geichtitsleitung geſtellt, die Gewinne 
zufiammengeworfen und im Verbältnis 5: 4 auf die beiden 
GSeſellſchaften verteilt. Praktiſch liegt eine Fnſton der beiden 
Konzerne mit ibren 13 Werken., 6 Gruben und Steinbrüchen 
Und ihren zahlreichen Beteiliaungen vor. Die Einzelbetrießbe 
jollen nach Möglichkeit zufammengelegt. die wiftenichaftlichen, 
techniſchen und kaufmänniſchen Erfahrungen ausactauſcht 
und die bisberigen Veziehungen zu in⸗ und ausländiſchen 
Konzernen gemeinichaitlich ausgebaut werden. Neber die 
Ebemiichen Fabriken Kunbeim laufen bereits Intereffen⸗ 
gemeinichaftsverträge aus dem Jabre 1923 mit der Deutſche 

   

  

    

   

    

Petroleum Rütgerswerke A.⸗G. und dem Verein für 
chemiſche und metallurgiſche Produkte in Karlsbad. Der 
Rhenania⸗Bereen ſeinerjeits ſpielt neuerdings durch ſeine 

Suverpbosphatverfahren nuud hochwertigen patentierten 
⸗-miſctn 

   

ich an ibre junge Jugend denke O. dieſe Geſchichte iſt 
mehr für mich! 

Aber endlick endlick und zum Schiuß boßſe ich doch. mir 
die Gumit des Leijers zu erringen. Denn — da ja in meiner 
Geichichte viel geliebt wird. io wird mir viel verziehen 
werden. Georgs Serrann. 

Auftakt. 

Nur Leute. die garnichts vom Leben verſtehen, Green⸗ 
Eorns. Neulinge, blinde Heffen im Geiſte, Analyhbabeten ror 
dem Schickjalsbuch können behannten, daß der erſte Aprik tin 

Tag wie alle Tagr wäre. Eingeweihte werden wiften. daß 
der erſte April ein Tag von böchter Bedeutung iß, ein Taa, 
an dem Geſchicke beginnen und Geichicke enden. ein dies 
fatalis, ein dies arer, ein geheimnisvoller Tan, der ſeine 

Schatten bis weit in das Jabr oder ſogar über die Zah-e 
hinaus wirft: ein Tag. der Menichen für alle Zeiten ver⸗ 
bindet, zulammenführt oder für alle Zciten trennt, der über 
Glück und Unalück. Wohl und Wehe eutſcheidet. 

Und — frage ich — könute ich vielleicht einen beñeren 
Taa finden. an dem meine Geſchichte anfaugt. als den criten 
April? Und wirklich. — zufjällig jängt ſie genan am erßten 
Avril an. Und da die Menſchen niche zu allen Zeiten aleich 
fänd. londern in Sitten und Gebärden ſtändia ſich verändern. 
1o will ich es nuch beßimmter ſagen. ß̃e jãngt genan am erner 
April des Jabres 1908 e. Und de die Rese⸗ und Denkweiſe 
keineswegs an allen Orten diejelbe iſt und da das Land oder 
die Stadt. in der wir leben, binnen kar-em auf jeden ab⸗ 
färbt. iom nund ſeiner Art Stempei und Genräge gicr. in 
will ich noch binzufesen. daß meine Gei lichte r Berlin 
üꝛelt. 

Aber Berlin ißt groß. und feder hat eine andere Meinung 
von Berlin. Der Sßten licat fern vom Weſten und der 
Süden weit vom Norden. Es ſind Städte für ſich. Jede 
Straße. feder Komptex iü eine Inſel für ſich. Hier iſt es 
die Stadt des Reichtums und dart dic barte Stadt der Ar⸗ 
kert. Hier id es das Thule der Gelehrten sder dort die 

fetue äßnlichteit versänet. Hier in diejem Sinkel Serühern 
— Et, —— reiden ſick Aumut und Laſter. Relchren 

Und jedes Bertlin iſt weltlern und verſchteden dem an⸗ 
deren und wenn ich bier von Berlin ſ‚oreche, fo meine 
ird nicht des Benkm ser Arbeit. nicht Las des Elends und bes 
Laſters: das des Keichtums und des Ueberſteſſes, za 
2 Lub C.ebe. bes Berinn. von bem ich bier Herecke. 8t i0 

ü Bbensua-Verein allein reichältigt 

Hamburger Hafen inr 

ligten auk die Transportgewerbe uiw. 

  

  

fait 5000 Arbeiter und amte. 
Die däniſche e Mach dem norwegiſchen 

Veritas⸗Regiſter hat die däniſche Hendelsklotte 2024 einen 
Nettozuwachs von 12 Schiffen mit zuſfammen 5E2 ⁰0 MBiutio⸗ tonnen gehabt. Der Bruttozuwachs betrug 60 Schiffe mit 105 000 Tonnen. Die Neubauten betrugen 63 000 Tonnen, von denen 14000 auf däniſchen und 10 000 anf ausländiſchen 
Worften erbaut wurdon. Die Einkäufe vom Ausland be⸗ 
trugen 45 900 Tonnen äkterer Tonuage. Der Brutto⸗Abgaug 
betrug 87 Schiffe mit 86 000 Tonnen, von denen 15 000 Tonnen 
aun das Auslaud verkauſt wurden. Wenn man nür mit 
Schiffen von über 100 Tonnen rechnet, beträgt die Gefamt⸗ 
tonnage der däniſchen Handelsflotie augenblicklich alſo 
1052 715 Brutto⸗Regiſtertonnen.    

  

     

Sozialvolitik in Deutſchland. Die deutſche Sozialdemp⸗ 
kratie hat den Kampf im Parlament für die Intereſſen der 
werktätigen Bevölkerung erneut aufgenommen. Sie hat 
zahlreiche Anträge ſozialpolitiſcher Natur im Reichstag ge⸗ 
ſtellt. Sie bekaſſen ſich mit der Erböhung der Renten 
aus der Invalidenverſicherung, mit der Neuregelung der 
Unfallverſicherung, mit der ſofortigen Verbeſſerung der Er⸗ 
werbslofenfürſorge, insbeſondere der Kurzarbeiter⸗ 
unterſtützung, mit der Wiederherſtellung des geſetzlichen 
Achtſtundentages und der Ratifikation des Waſhfna⸗ 
toner Abkommens, mit der Verbeſferung des Kinder⸗ 
ſchutzes, Neuregelung der Krankenverſicherung, Ausdeh⸗ 
nung der. Krankenverſicherungsyflicht auf die Seeleute 
jowie eigem Bemannungsgeſetz für Seeſchiffe und Errichtung 
von Arbeitnehmervertretungen für Seeſchiffahrtsbetriebe, 
mit der Abänderung der Seemannsordnung, mit dem Ent⸗ 
wurf eines Hausgehilfengeſetzes. einer Verordnung über 
Bauarbeiterſchutz. ſowie einer Regelung der Rechts⸗ 
verhältniſſe des Luſtverkebrsperſonals. Weitere Anträge 
hefaſſen ſich mit der Fürſorge für die Kriegsopfer und 
Schwerbeſchädisten. mit dem Schutz der Reichs⸗ 
arbeiter und ⸗beamten ſowie deren Beſoldung. Auch in den 
ſteuerpolitiſchen Anträgen, in denen zur Anfwertungsfrage, 
zur Neuregeluna des Miet⸗ und Wohnungsweſens, 
äur Bodenreform und zum Pachtſchutz, zum Schul⸗ 
und Bildunasweſen und zur Bekämpfung von Ge⸗ 
ſchlechtskrankhbeiten kommen vorwiegend ſpzial⸗ 
politiſche Geſichtsnunkie zum Ansdruck. 

Matroſen als R⸗ed⸗rei⸗Teilbaber. Eine große Schiffs⸗ 
reederei im norweäaiſchen Haugeſund, die auch eine Anzahl 
rin Schiffen im Amerikanerkehr laufen läßt, hat beſchloſſen. 
die Beſatzungen ihrer Schitſe am Gewinn der Reederet zu 
beteiligen. Sie ſollen fünf bis zehn Prozent vom Rein⸗ 
gewinn erbalten. Natürlich iſt dieſer Beſchluß nicht durch 
reine Menſchenfreundlichkeit verurſacht. ſondern verfolgt 
auch einen ſehr praktiſchen Zweck: die Reederel hat ſehr 
Srnmer zu leiden, daß ihre Matroſen in Amerika das 
Schiif verlaſſen, um entweder dort zau bleiben oder ſich beſſer 
bezaßlie Stellen auf anderen Schiffen zu ſuchen. und die Ge⸗ 
winnbeteiligung iſt nun das Lockmittel, um die Leuie feſt⸗ 
znbalten. 

Käapfe zwiſchen Marokkanern uud belaiichen Arbeitern. 
Der Arheiterſchaft des belaiſchen Induſtriegebietes von 
Charlervi hat ſich eine aroße Erregung bemächtiat wegen 
eines trauriaen Zwiſchenfalles, der ſich am Sonntagabend 
abfvielte. Fünf morokkaniſche und ſeben flämiiche Berg⸗ 
arbeiter gerieten in dem Induſtricort Chaveſlte les Serlat⸗ 
mont in cinem Tansſaal in Streit. der alsbald eine blutiac 
Schlägerei und Meſſerſtecherei ausartete Dabei wurden drei 
klämiſche Arbeiter durch Dolch⸗ und Meſſerſiche. meiſt in den 
Rücken. aetötet und einer lebensgefährlich verletzt: auch die 
Marokkaner ſcheinen erhebliche Verletzungen davongetragen 
o»n baben. Schlägereien zwiſchen ausländiichen und belgiſchen 
Arbeikern ſünd im belaiſchen Induſtriegebiet leider keine Sel⸗ 
tenheit. Durch dieſen Vorfall wird die Frage der Zabl der 
ausländiſchen Arbeiter wieder einmal in den Vordergrund 
gerückt. Im ganzen ſind etwa 16 000 Ansländer in den bel⸗ 
giſchen Koßlengruben beſchäftigt, darunier 3500%0 Nord⸗ 
afrikaner. die natürlich die ſchwieriaſten Elemente daritellen. 

Streiks in Javan. In den ſechs Monaten Januuar bis 
Inni 1924 kamen in Kavan 164 Streiks und 26 Fälle vaſſtoen 
Widerſtandes vor. Es waren daran 88 963 Arbeiter und 3615 
Arbeiterinnen beteiliat. Von den Streiks trafen 50 mit 6196 
Beteiligten auk die Erzengung von Maſchinen und Geräten, 
27 mit 10 206 Beteiliagten auf die Tertilgewerbe, 25 mit 5911 
Beteiligten aut die chemiſche Indnitrie. W mit 2762 Betei⸗ 

  

gar nicht recht und eigentlich mehr Berlin, es iß Schöneberg, 
es iſt Wilmersdorf, es iſt Ebarlottenburg. es iſt weit drau⸗ 
ßen. es iß das Berlin der reichen Leute. die kein Geld Laben. 
Es iſt das Berlin der billigen gezwirnten Kreielder Seide, 
die auf den erſten Blick recht aut ausſieht, aber verflucht 
ſchlecht halt. Bie alt in es denn? Kaum fünf, äehn. »wan⸗ 
ziag Jahre, da waren da nur Gräben und Feldraine, Weiden⸗ 
alleen und Buſchketten. Wieſen. Kartoffeläcker und Mohr⸗ 
rübenfelder. 

Ja. wie das ſo wurde! Da wurde eines ſchönen Tages 
Sand gefabreu: da wurden eines ſchönen Tages Straßen 
gezogen: da kamen eines ſchönen Tages Rammen und 
Dampfwalzen; da wurden Bäume gefällt: die Felber ner⸗ 
kamen. nerfandeten und wurben aufgeichüttet: Lanbenkolo⸗ 
kien karien und wuchſen hoch: wurden wieder fortgebrochen, 
rückten weiter und weiter binans. An der einen Ecke lam 
ein Haus empor: dann an der anderen Gcke. Halb fertig 
ließ man es üeben. Prozeſle murden gejührt: Gerichte be⸗ 
helligt: Urkunden geichrieben: Geld geljehen: Geld aewon⸗ 
nen; Geld verloren. 

Und wo noch vor kurzem bunte Knabenkräuter im Mai⸗ 
wind ihre Blüten gewiegt batten, da trieb ietzt nur noch die 
Banipekulatinn nusß der Häuferſchwindel ſeine Blüten. 
Pierde wurden geſchunden: Arbeiter um ihren Lohn ge⸗ 
bracht: Handwerker betrogen. Die Hänfer gingen von Hand 
W Hunb. wechſelten breiztal den Beſttzer, ebe ſie fertig wur⸗ 
Len. Tryckenmieter kamen und muterſchrießen Kontrakte mit 
Mietsiummen, die ſie nie in ibrem Leben bei einander gc⸗ 
feben batten und ſeben würben. 

So e ein Käiegeichäft war, war morgen ein Schuß⸗ 
Reldcbn aug übermorgen ſtanden elektriſche Lampen im 
Feuſter. Nur die Dehnillattunen blieben., die Reiian-ants 
„ium gemütlichen Schleſier“; und ſie blieben ſo lange. bis 
auch die letzte Lücke in der Straße. der letzte ide Bimatat 
geichumnben war. bis dir Ziegelbauſen nicht mehr auj dem 
Bürgerüeig tanben, die Zemeniwagen nicht mehr vor ken 
Bamjännen hielten, die Arähne nicht mehr ſchnarrend ibre 
Saßken koben. und alles nen. ſanber und prynper mwar. Daun 
aber Eielt ſie keine Mucht der Welt mehr. und ſie zogen den 
Sanbenkoiunien nach, zwat nicht ganz ia weit wie fit, nur 
bis zum halben Beg. . kn 

SDie „gemütlichen Schlener“ wurden dick und Labei, 
und ße Progien nicht, od der Xiichler auch ſeine Feuſter⸗ 
rahmen — büen Müan batie, Kinr Ueb erhunben un — 
ubboben, Manrer f unden, narn. 

Enen Fieß el bmt: -Ver Setd Lar: Und wenn ſie ſelbn 
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Spritſchiebmmgen auch in Magdeburg. 
Am Zufammenhang mit den umſfangreichen Spritver⸗ 

ſchiebungen der letzten Zeit nahm geſtern vormittag die 
Maadeburger Kriminalpolizei in Magdeburg ueberprüfun⸗ 
gen bei zahlreichen Firmen der Zuckerverarbeitung und: 
Soritfabrikation vor. Im Bcrlaue der Aklion wurde der 
Kaufmann Guſtav Schitt, Geſchäftsführer der Spirituoſen⸗ 
fabrik Oberaütter, verhaftet und in das Poltzeigefänanis 
gebracht. Gegen Schitt, der zugleich in Baden mehrere 

Straſverfahren wegen Hinterziehnng beantragt. Er ſei in 
äbnlicher Form wie die Betriebe des Weberkonzerns vor⸗ 
gegangen. 
Meinung ſein, daß die Angelegenheit Schitt mit der An⸗ 
gelegenbeit Weber⸗Kopp zuſammenhängt. Schitt ſoll Sprit 
nach Holland verſchoben haben und dafür einen Preis von 

beträgt. Auch ſoll er in Baden Geheimbrennereien beſitzen, 
i b‚en er die nach Holland verſchobene Ware herſtellen 
ieß. — 
Schueeſturm über Nenyork. Ein Schneeſtürm von großer 

Heftiakeit iſt über Nennork und Umgebung niedergegangen 
und führte einen ſtarken Temperaturfall herbei. Die Straßen 
ſind faſt 10 Zentimeter boch mit Schnee bedeckt. Die Stadti⸗ 
uerwaltung hat 16 000 Arbeiter mit der Reinigung derſelben 
beſchäftigt. In dem nördlichen Teil des Staates Neuyork 
wurde eine Temperatur von 23 Grad unter Null verzeichnet. 
Eine neue Kältewelle wird angekündigt. Die Flüſſe führen große Eisblöcke. 

Der konmͤlizierte Haarſchnitt — eine Wucherverhandluug. Wegen Leiſtungswuchers hatte ſich vor dem Potsdamer Amts⸗ 
Lericht ein ehemaliger Hoffriſeur zu verantworten. 
kam eines Tages ein Herr. um ſich das Haär ſchneiden zu 
lalfen. Der Angeklagte forderte für den Haaarſchnitt d0 Pig. 
Der Kunde ſand den Preis zu hoch und lief mit ſeinem friſch 
geſchnittenen Kopf zur Polizei. Die Folge war ein Straf⸗ 
befehl wegen Leiſtungswuchers. Den wollte der Haarkünſtler 
nicht auf ſich ſitzen laſſen, er beantragte deshalb beim Amis⸗ 
gericht Entſcheid. Die Preisprüfungsſtelle fand den gefor⸗ 
derten Preis zu hoch und billigte in ihrem Gutachten nur 
60 Pfg. zu. Der Anaeklagte bezeichnete den Haarſchnitt, um 
den es ſich hier handele, als einen ſogen., komplizierten, denn 
außer einer Maſchine mun die Schere angewendet werden. 
Der Vorſitzende beſab ſich den Kopf des Zengen und ſtellte 
ſeſt, daß ein derartiger Haarſchnitt katſächlich ſehr kompliziert 
ſei. Das Gericht ſprach den Angekkagten frei und legte alle 
Koſten der Staatskaſſe zur Laſt. 

Mit 12 Jahren heirat in. In England iſt ein Geſe5z⸗ 
entwurf ausgearbeitet worden, wonach Jünglinge und 
Jungfranuen unter 16 Jahren nicht heiraten dürfen. Zurzeit 
beginnt dort nämlich das heiratsfähige Alter für Knaben 
ſchon mit 14 und für Mädchen gar mit 12 Jahren. Hier in 
Deutichland wird man erſtaunt ſein, zu hören, daß man in 
England ſchon ſo früh beiratsfähig wird. Kinder dürfen 
dort in den Ebeſtand treten. Nach dem deutſchen Bürger⸗ 
lichen Geiesbuch darf ein Riädchen vor Vollendung des 16. 
Lebensjahres nicht heirnten, und ein Jüngling wird erſt mit 
Eintritt der Volljäbrigkeit heiratsfähig. Volljährig wird man 
in der Regel mit 21 Jahreu: ausnahmsweiſe kann man ſchon 
vorßer für volljähria erklärt werden, duch früheſtens mit dem 
18. Lebensjabre. Um zwei Fohre alio werden die eugliſchen 
Kinder den unfern auch in Zukunft vorausbletben. — 

Lanbgatg et Galdui NLv 

  

   

  

    

    

ihre Stammgäſte einmal im Oktober Gänſe ausknobein 
ließen, — auch da kamen ſie immer noch auf ihre Koſten. 

Jetzt natürlich, zu der Zeit. da unſere Geſchichte beginnt, 
am erſten April 1908, da war die Straße eben hochherrſchaft⸗ 
lich geworden. und der gemütliche Schleſter hatte bier nichts 
mehr zu ſuchen. Bei dem bißchen Laufkundſchaft gätte er 
auch verhungern können. und jelbſt die Leute, die bier 
nunmebr im Gartenhaus vier Treppen boch wobuten, ꝛond⸗ 
ten zu genau. was ſie der Zentralheizung und der Sarm⸗ 
waſferverfſorgung, dem Safe in der BWand und dem Wabr⸗ 
ſtuhl ſchuldig waren, als daß ſie ſich etwa zu den Gäſten des 
gemütlichen Schleſiers gerechnet hätten. — 

Und da der nicht Idealiß genug war. un auf einem ver⸗ 
lorenen Voßten ausauharren, ſo lnd er gegen Ablohmung in 
Biltualien vier ſeiner alten bandſeiten Stammgäſte ein und 

ſchleppte mit ibnen den Schanktiſch vor die Tür, die Wier⸗ 
bruclapparate und all die ſchönen dickbauchigen Flaſchen⸗ mit 

den ſtolxen Inſchriſten „Aniſette“, „Curacao“, „Nordbäufer“ 
und Pfeſſermünz“; den Schießantomaten brachte er heraus 
und die Stüble und Tiſche: und er vergaß auch den aroßen 

Bbonographen nicht gegen deſſen ungeſchwächtes Gebrüll die 
Nachbaren drei Jahre bindurch vergeblich mündliche und 
ichriftliche Einwendungen bei der Bebörde erhoben batten. 

Ja, er nahm ſogar fürſichtig von den Bänden alle Pla⸗ 
kate. die wohlbeleibte Herren mit Stewünn und Santt 
biergläſern in den Wurſtfingern zeigten und Offizicre 

walen ütern, die an kleinen Gläschen niupten. Uud 

er ließ dem Wirt nichts. als Rägel, Flecke an den Tapeten. 
einiges Uugeztlefer, achtzehn leere Flaſchen, einen verüovf⸗ 
ten Abort und jchmußige Scheiben. — 

Endlich brachte man auch aus einer gebeimen Kabuſe die 
Beiten und Matratzen, das Küchenſpind und den Kleider⸗ 
ichrank m daß belle Licht des jungen Apriltages, verſtaute 
a.es liebenoll und vorſichtia auf einem kleinen, offenen cin⸗ 
Wännigen Brettermagen, und die Beßtßerin zog und band 
böchüſelbſt die Stricke und Riemen über die Spinden und 

Stüble und ſah zu, daß auch die Bierböhne aui dem Schank⸗ 
tiſch nicht etwa verbogen würden. 

Fortiesung folgt.) 

DD 
ist Wirülieh erstklassige 

  

  

Spirituvſenfabriken leitete, hat ein badiſches Finanzamt ein 

Man ſoll an unterrichteten Stellen auch der 

3.30 M. erhalten haben, während der reguläre Preis 4,20 

Zu ihm 
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Heute bis Montag 

  

Emil Jannings 

Der bedeutendste Film 
Sseit Bestehen der Fihmkunst 

  

  

  

Die gründiiche Vorbereitung, die guten Oualitäten, vor allem 

      
  

üüüuE M 
Sonnabend. den 7. Februar, stattfindet, bietet 

Ihnen wiederum Außergewönnliches 

Wir vollen allen Bevölkerungskreisen die Möglichkeit geben, für wenig Geld guie 

Kleidungsstücke einzukaufen und neue, treue Kunden werben 

Es gelengen zum Verkauf 

3 Serien Herren-UIster 38.— 78.—, 98.— Gulden 

3 Serien Herren-Anzüge .. . 55.—. 78.—, 98.— 

3 Serien Loden-Joppen ... . 28.—, 33.—. 39.— 
3 Serien Sport-Pelce.150.—, 225.—, 295.— 

3 Serien Geh-Pelyer. . . 350.—, 450.—, 550.— 

3 Serien Fahr-Peler. . 195.—, 295.—, 350.— 

3 Serien Leder-Mantel. . 195.—, 250.—, 325.— 

3 Serien Damen-Pelz-Jacken . 165.—, 245.—, 345.— 

3 Serien Damen-Pelz-Mäntel . 250.—, 350.—, 450.— 

3 Serien Damen-Pelz- Kragen 29.—, 35.—, 45.— 

Diese günstige Kaufgelegenheit lassen Sie sich nicit entgehen 

ROSENBAUM 
Breltgasse 126 10, 

Beachten Sie bitte unbedingt meine Schaufenster 

IE 
Zeuntral⸗Bibliothek 

des Allgem. Gewerkſchaftsbundes 
Karpfenſeigen 28 pt. 

30a0 Bücher aus allen Gebieten des Wiſſens 
ſtehen den freiorganiſterten Gewerkicheillern 

koſtenfrei zur Verfügung. 
(Einichreibegebühr 30 E) 

Die Bibliothek iſt geöffnet Diensiaa u. Freitag 
von 5 bis 7 Uhr abends 

Preiſe ManHnR, 
für Schaßbeſoh 

  

  
  

e Nuhuſnen 
renarteren hilligſt. 65 

  

che bäülkeen Preise bieten daher eiwas Außergewöhnliches, 
Bernstein & Co. 

als Bote oder Kaſfierer G. rr. b. 5. Langgaſſe S50. 
  

Einige Beisplele: 

Baßchenvif 

WMDem- iee 1.10 

SS··ꝙ· 
Linan 
II eun bern 

* Auged. unt. U 1519 an die 
St. Aear, 2. und 3. Februar 

AEEEDnürk bilähige Preise 
EEERBAsHnhIUESMEüDAmergErrel 

AESe Leinhater 

Wannen und Waſchkeſſel 

ucht Waſch⸗ und werden Seninseny (107 
[Rei Kuschinsky. 

u en ü EA acheftellen, Pladpergaſie 5, H⸗f, I Tr. 

Pseschten Sie &eE Preisazslages in weinen 
ů Schanfensrern 

Korsett-Koss 
Heirasgasse 16 
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Veden bes Beßzirts -Heransguſtehen, ſie m einer Mannſchaft Vyrtfal gekommen in Tobesfällen durch Unfall, Ent⸗ zuſammen zu ſtellen, un im kommenden Spiel Danzig⸗bindung, niw. allen übrigen Todesfällen iſt die Warte⸗ x Köniasberg in Köntgsbera mit einer eingeſpielten Mann⸗ zeit wefentlich Arobaeſetzt worden. Wir verweiſen im       it aufwarten zu können. Das Spiel, das nel dem neuen übrigen auf⸗den⸗Veutigen Anzeigenteil. B — 
———— — 5 — in derWalgaſſe (Garanſtaltl zum Ausirag komimt, Her, Korrihor⸗Purüänangsverkeür. Kürzlich ö b ü 

Rotſg durch ſie Tageszeitungen, wonach iun,Diden⸗ kreanßen fabn in enpfehlenn e 
Bier bilfsbereite Brüder. Am Sonntag, gegen AuNuer ů 

Brüber vorkeßr, mit, Perſonenzügen durch den Rolniſchen Korxidor nachts, wollte ein Beamter der Schutzpolizei die 
Franz und Auguſt S., die er bei einem Einbruchsdicbſtadl kyrtan die Zugſchaffner zur Beſ⸗ i Abſer, Im Gdinger Haſen ſnd nach pviniſchen Blättermel⸗ in einen Tanbeuſchlag in Zoppot überraſcht hatte, zur ugung die Paße der Leiſenenreinpamhrels. untd nie an derfüncen awe! franzöſſche Vampfer Lengelaufen, am Hols. Mache ſiimeren: Hierbet ennrhf S. die Wͤht Franz.S Grenze wieder znrückgeben würden. Dieſe Nachricht it, wie labine zu nehmen. Kingeblich ſoll außerdem noch eine Päſſa⸗ leiſtete dem Beamten Widerſtand und erhielt dabei eine wir ai Zuſtändiger Sielle erſahren, in doppelter Hinſicht un- gierverbindung zwiſchen Gdingen — Le Havre eingerichtet Wüunde auf dem rechten Oberarm. Mit Hilfe eines anderen zutrefſend und daher frreführend. Eine Maßmochſchau findet Merden. ů äůä 5* cn ., ſünänkommenden Beamten wurde Franz S, nun abgeführtb. im privileaierten Durchganasverkehr mit Oſtprcußen nur „Die Uuhänaer des Zarismus in Danzig. Nach volnl⸗Zwei weitere Brüder des Siſtterten, Paut und Valentin S., bei Ansländern ſtatt: für Reichs deulſche iſt ledia⸗ ſchen Meldnngen erfolgte geſtern bir Bereidigung der ruhfi. und mehrere andere Perſoncu verjuchten den Franz S. zn lich Mitfübrung eines Ausmeiſes erforderlich, aus Dem ſich ſchen Studenten, die die hiefige Hochſchule beſuchern. Sie befreien, Es gelang dieſem anch, jortzulgaufen. Ein auf ihn ihre Reichzangeßörigkeit ergfüt. Im übrigen iſt bdie Paß⸗eiſten ihren Eid auf die Treue dem Zaren Cyril, deſſen⸗ abgegebener Schuß ging fehl, jedoch konnte er wieder er⸗ nachſchau, ſoweit ſie biernach ſtattfindet, nach wie vor aus⸗Vertreter ſtändia und vfftziell in Danzlia ſich aufhält, Bis⸗ griffen werden. Gleichzcitig wurde der Valentin S., Der ſich ichließlich Sache der Grenzpolizei;: die Augſchaffner jer baben einen ſolchen Eid 140 hervorragende Ruſſen in. beſonders rabiat benahm, mitgenommen: In der Kleinen nehmen lediglich ähre eigentlichen Dienſtobliegenheiten wahr Danzia geleiſtet. — ä Der uncuns die Wiuchrr Setfenhittn adern u8 naß S./ und wirken beider Paßnachißhau nicht mit. Bhirnhe Srfskrankentulſe,her tollanneßiſch⸗ Geutlaße. gus, Abr, öbsleich rbtfeine ließterſchiſtlennete, mit mun Der Polizeihund brachte es an den Tag. Am 22. Jannar der Olivaer Ortskrankenkaffe, der kommuniſtiſche Gemeinde⸗ Wache. x 1925 gelang des dem Dienſthund der Schutzpolizei „Haſſo“ vexordnete Wanſerski, iſt Mittwoch morgen von der Kri⸗ — —— „ einen in Damerau verübten Diebſtahl aufzubecken. Einem minalpolizei verhaftet und in das Polizeigefängnis eing⸗ Als geſtohlen angebalten iſt durch die hieſige Kriminal⸗ Beſitzer waren 3 Sack Gertkenſchrot geſtohlen und in einer liefert worden. Wanferski ſtebt unter dem Verdacht, daß er volißei ein Sack mit Pierdehgaren, die vermutlich von einem Strobmiete auf dem Felde verſteckt worden. In der fol⸗ſich in mehreren Fällen bei. der Leitung der Ortskranken⸗ Diebſtahl herrühren. Der Eigentümer kann ſich zur Emp⸗ 

  

genden Nacht hatte der Täter dann 2 Sack dort abgeholt. kafſe Amtsunterſchlagungen zuſchulden hat kommen laſſen. ſangnahme der beſchlagnahmten Pferoͤchaare auf Zimmer 88 wfort in dös Geboftiunrnet unddene dirUeig zen Beanten Lise sfjeniliche Helebiann ertein her Senat im.Stacts⸗ des hieſgen Pollszeivrältdinms'melden. jofyrt in das Gehöft zurück und fand die 2 Sack im Schweine⸗anzeiger“ dem Sollwachtmeiſter Pfeiler aus Pieckel, der Wilhelm⸗Theater. Das luſtige „Karuſſel“, auf dem Andre 
ſtall unter Stroh verſteckt. Der Schweinefütterer behßauptete, in der Racht vom 10. zum 11, November v. J. den Eigen⸗ Mattoni Marliſe Ludwig und Haus Carl Mülller in fröhlicher die 2 Sack Gerſtenſchrot aus dem ihm zugewieſenen Schweine⸗tämer Androas Liebig, deſſen Ehefrau und deren drei kleine Schwanklaune ſich tummeln, dreht ſich nur noch bis ein⸗ iutter übargeſnart zu baben. Da er aber erſt ſeit 3 Wochen [Kinder aus ihrem brennenden Holoöhauſe mit Mut und Eut⸗ ichließlich Sonnabend, den 81. d. M. anf der Bühnc des bei dem betreffenden Gutsbeſiser beſchäftigt war, erſcheint ſchloffenheit gerettet hat. Wilhelm⸗Theaters nuter Führnng von Direktor Haus Kuh⸗ ſeine Behanvtung unzutreffend. Die Pyſthilfsſtelle Danzia⸗Reichskolonie wird bom ernt, als Leiter des ſo erfolgreichen Berliner Gaſtſpiel⸗ Ausmablſpiel im Arbeiter⸗Außballſport. Am Sonnkag. 1. Februar 1035 ab in eine Poſtagentur mit einfacherem nklus. Wer einen; beiteren Abend verleben will, der den t. Februar, treffen ſich wiederholt die Fußballer des Hetries umgewandelt. die den Namen „Danzia⸗Neuſchott⸗kommt in dieſer Aufführung auf ſeine Koſten. Arbeiter-Turn⸗ und Sportverbondes zum Auswahlſpiel für land (Reichskolonic)“ führen wird. ů‚ eine Städiemannſchaft. Das noch in Erinnerung ſtehende Die Steuexmanns⸗Sterbekaſſe hält am Sonntag, den Verantwortlich: für Polltik Ernſt Lovps für Danziger Syiel Dansia⸗Königsbera bat bewieſen, daß ſich aus der 1. Februar 1925 ron 1 bis 5 Uhr, Hintergaſſe 16, ihren Nachrichten und den übrigen Teil Fris Weber, hiefigen Fußballgemeinde noch Beßeres hberausk⸗len laßßten Kaſſentag ab zur Entgegennahme der Beiträge und Auf⸗ für Inſerate Antopn Fooken fämtlich in Danzig. muß. Der Bezirksfußballausſchuß iſt nun mütbt. die nahme neuer Mitalieber. Die bisberige Wartezeit iſt in Druck und Verlaa von N. Gehl & Co., Danzic. 

Ymtlich⸗ Nobhamnmachyungen. 
Bekauntmachung. 

Gemäß 3ffer 31 der Ausführungsanweiſung 
vom 29. Juli 19,07 zur Jagdordnung vom 15. 
7. 1907 darf vom Beginn des 15. Tages der 

  

     
    

  

  

  

äriegs heſchädigter (29J.) 

ſucht Vertranensſtell. 
als Einkaſſierer, Bote od. 
dergl. Kaution Kann ge⸗ 

tent werden. Angebote 
unter 1511 an die Exped. 

der Volsasſtimme. (4ð 

  

feſtgeſetzten Schonzeit ab — d.f. der 30. 1. 25 —f Artikel Ssomie 3 Gu Gießerei⸗Modelle mur mit Ohrmarken bezw. Piomben verfehenes ů — 2 * f, werden ſchnell, ſauber und Wild aus Kühlhäuſern ver'andt. zum Kaufe her⸗ U H hreiswert angefertigt. (2! umgetragen. ausgeſtellt, feilgeboten oder verkauft! W Ege Prelse 8 ü Robert Noack, werden. I. ikel K H.— — Modellbauarſtalt. Zuwiderhandlungen unterliegen der Beſtra-⸗ U TEI ů in größter Auswanl V , Dnia-Welkerplatte. —— und außerdem der Belhiagnahme 3et — und allen eislagen Ä, D2 chtung 1 

Bandoniums und ſämtl. 
Zug⸗Inſtrumente werden 
ichnellſtens repariert ſowie 
rein⸗ u. umgeſtimmt, neue 
Stimmplatten und Balgen 
werd. ſchnellſt. geliefert. (22 
Flechslg., Langfuhr, 

NMirch. Promenad.⸗Weg la 

Danzig, den 28. Januar 1925 

Aer Pollzehyräſident 

Scroibmaschinen-Wasr⸗ 
Telephon 2318. (16316 
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uiuiii, 
Luui, 

eine durch lange und sorgęfältige Vorarbeit sich auszeichnende 

155 LalkaulsLeranstältung 
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— Danzig. 
Intendant: Mudolf 85. 8 

ge, Breiteg, den 30. Jeskar, ubende 2 uhriſc nsumurE Damig, LamSrIhqn 2511 Inmer 9. Etl. 2650 
Suerarien Serie III. Nen einfindiert! Sonntag, den 1. Februnr 1925, nachmittaga 5 Uhr, im 

        

Dhe dentshen Klküſtüdter erüie Ge⸗ oee-Eakeali, Eaele Weesmeni8 
Waippil. in 4 Aufzügen von Anguſt von Kotzebue. 8 WVinterv ergnügen In Szene geſetzt von Carl Kliemer. 

in Form eines Strandfestes. Kassenöflmumg 4½ Uhr— 

  

   

    

  

     
    
       
           

Vom 30. Januar bis 3. Februar 1925: 
VUraufführung des Ufa-Grohfilms 

  

   

  

    

    

— Inſpektion: Oskar Friedrich. 
Herr Nicolaus Siaar, Bürger⸗      

     
meiſter, auch Oderält ů 
eee ansern en aan PROGERAMM: Püßp 
Frau Unter⸗Sieuer⸗Einnehmerin 1. Konzert. 

Staar, ſeine Mutter v. Weber — V 2 ů 
Sobten Wme Tochler . — — -Aundleht Hein 2. Doppelquartett des Gesangvereins . Freier Sänger- 

3. Festrede. Vize⸗ Kü Ve 

bSiare. hein BSrader. en. 4 Serenade für Molhsolo von Losell. Siaar, ſein Bruder, ein 
   

   

  

    

  

   

     
     

  

   

    

    
   
   

    

   
    

     

    

   
   

  

   

  

   

  

   

  

Herr Bau⸗, Berg⸗ und Weg⸗ 
Ahvekters⸗Sͤbiiitel Sperleng Frig —— 
Oimerrrrss. Richurd K 

Gewörgbrämen .. Guſtap Nord 5. Heitere Rezitationen 

Las IAee. f ſtlerr Kari Kiewer vom Stattthenter DEiE) 
HrendelJrsi I Stied- 3) Die Zeiten àndern sicch.. . Baumbach 

San Siebr eeife — Srleße Necan b) De Binkichen ·2„ Boermann 132 

Kaoſſa⸗Schreiberin J Die Ertstehmng des Küssenns Lasker 
Mergenroth.) 6. Zithervortrãge. I E . E N 

7. Humoristische Vorträge Edchen Danzigerl. 
8. Lieder aur Lante flerr Kari Cliewer voun Stadtteater Dansg 

    

   

    

   

              

   

          

    
     

  

      

    

   

  

   

   

  

   

  

     

   
    

  

   

   

  

   
      

    

   

Kiats eiee — Herber C G —1 mich in Stadit aunN ve ans Oesterreich 
Küms, der Rätsbiener. nd er ging lnks ich ging rechts mit 

—— Ciprian—Euch Lin Dagover 
—..—. c) Maikater singt die ganze Wneunp Siemegs Migel Barrie 

* L uun— 

q) ESs war einmal ein Schnitzibut: .. Jolmdorf ů Ruth Weyher 
Danziner Stadttheater c5 e) „E vas braucht man. um gläcklich zu ů‚ Colette Brettel 

Irtendant: Xudolf Schaper 7 aus Brandenburg u. Vv. a. 

9. Konxert. 
Dauerkarten 10. Doppelquarbett des Gesangvereins Freier Sänger 

Z&on 2.8. der 2a b. J. vos 10 Mor 11. Mersch- Per aspera ad astra E. Urbach 

bormirtusts Des EUür nachr,itag ean der Anschliefend TANZ Srubes Smerikanbsches Gesellschafts-Drama in 6 Akten 
   

  

Thecterzalle (Wandelgang) hatt Die Preiße 
und Dielelben wie für die erſte Nate 

mit Sport und Senaationen- 

Anita Stewart, Oskar Shaw, Harry Watson- 

12 grohe Aktel    

    
   

    

  

         
   

         

        

— 8 — 

— Woch 4 Uhr. letzte V. 8 Uur Flamingo Lalastgant, .Sb. S0, u.8 Cür. Erunt deen 
— N.7 Zwei Groß-Filme von seltener Schönheit 111 

  
  
  

       

   

      

  

      

  

   

  

   

       

    

   
   

  

        

   

   

    
      

  

Freuen! Nlötter! K ö 

IIE Hx, & E ePE — 
urr an betach ů E 6 3 E 

* * ů E P —— 2 — 

Mider 108 Hlics 2 (%0 2 Ab heute nochmittag 4 Uhr: 
ů Konkyrrentl- Wocke unser Schlsgerprogramm 

— 2 8 62 Cng da! bspessgrohte- Publisvmserioig des Jahres! 
— Der neue Richard- Oswald-Flim der Dewesti! 

* S K 
herzergreifende Akte 0 — EE — ů 

Begebenen E ree iches Kk& Von —1 — — — 

Wer nes die Muntteree. eWWervcl eSEI — ů 

Aes Ser den Soin. Züles für die LIEger! — 8 K En Croßstacttad ens Benin Wüin-8 Aien 

— In der Hanptrolle- 

EReinhold Schünzel —— éů 
Ferner: MHary Perkar, Ehnar Hansen, Jehannes 
Memanm, Mary Kid, Muiy Delsenaft, Fercnand Bonn 

Regie: Richard Oswald 

EEinhaid SühirI verkorpert eine desondere Beriiner Type, 
eEEen waschechlen Herliner —, der im Handumdrenhen den 
Weg as der Lumpengeseltschah (Berhin ) m der seiden- 
Lraschenden Wen des vornehmen Berliiner Westens findet 

Welchen Beruf hat Max?2 
IRE DeursfH-Füm G. m. b. H. hat zu diesem Richard-OSwald-Film 
der Westi: „Lumpen und Seide“, dessen Berliner Urauf- 

tahrung im Jannar stattfand. ein E 

Een 
erlassen., md r½r sol dis Frage gelost werden, vrichen 

Beruf der von Reinhold Schünzei verkorperte „Max“ hbat 

Samice Antworten sind zu ridhten an⸗- 
Dewesf-F1 G. m. D. H., Berlin SW6S, Chariottenstrape 82 

Urser Kapelstesstrr, Herr Hans Lesecehner, sorgt ffir 
bestgewannte, sH nESvolle, musikahsche 

E Uii bertes, Eichhaltines Beirrru! 
Versäemen See nicht, unser Programm zu sehen! 

     

  

   

  

    

EZEETRRI-TREATER 

Kur immer untt der Huhel 
IEEEi AE 

TRIANORK-VWOCEHENSERICHT 
Uus Me eS aber Weuh 11s 

   

  

5 eberde Mae eder Lben 
Im EEE- 

Tiere der Urzeit 
En PDEDE dæ an D * e 
E IE 2—2 ‚ 

      

     

      
    

     
     
     
    
     

    

   

      
    
  

            

   

    

AD Frennsg. den 320. ——. bis 3. Fehrmer 1925 

EE Aermeiheet: 

Charlie Chaplin 
In dee S nπρ⁵eεze Gssr 

„Chaplin heiratet“ 

  

   

    
    
    

  

       
      

  

    
   
    

     

  

   

     

— 6 * * — deꝛ 

»Das Vorstadtmädel Jan un Hein 

Suranme Mnaryme -UndenMabarett- 
SoROP- CHROMHIRK — testuicher Emptang 

LA iL,iüh 
Varnmmee „ 22 

nmilinst .. K.......— PA 
—— AIabers SSSSSSeeeSDeSeSDSeSeSSMSSSSSSDM 
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